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Liebe Ehemalige

«Nun ist es soweit! Ich sitze am Pult und über-
lege mir, wie ich mein letztes Vorwort gestalten 
soll?» So begann Felix Bangerter, mein Vorgän-
ger als Präsident der VTP, seine letzten Zeilen an 
euch, und heute ist es an mir, dreizehn Jahre spä-
ter, mich mit diesem Vorwort von euch zu verab-
schieden.

Wo fange ich an? Natürlich beim Wichtigsten, 
nämlich beim Danken.
Ich möchte mich ganz herzlich bei euch allen für 
die Unterstützung und das Wohlwollen mir und der 
VTP gegenüber in den letzten Jahren bedanken. 
Mein Dank geht zuerst an all diejenigen, die ich 
bei der nachfolgenden Aufzählung unbeabsich-
tigt vergessen haben sollte! Ein riesiges Merci an 
meine Vorstandskolleginnen und -kollegen für ihr 
grosses unentgeltliches Engagement für die VTP, 
an unseren langjährigen Adressverwalter Roger 
Federle, an die beiden Schulleiter Felix Bräm und 
Luc König für die enge und tolle Zusammenarbeit, 
an Nadine Lutstorf und ihre Klassen, die jeweils 
mit viel Engagement unseren Jahresbericht verpa-
cken, an die Kadettenkommission und den Korps-
leiter, an die befreundeten Vereine TKV und MTV, 
an alle Referenten und an die beiden Musikleh-
rer Sandro Santschi und Tobias Bichsel mit allen 
Schülerinnen und Schülern, die mit ihren Beiträ-
gen die HV bereichert haben, sowie an Trix und 
Res Studer für die Gastfreundschaft in «ihrem» 
Progy.

Ein ganz spezieller Dank geht aber auch an alle 
Gönnerinnen und Gönner, welche die VTP jedes 
Jahr nahmhaft finanziell unterstützen, sowie an 
euch alle, die ihr jährlich den Mitgliederbeitrag 
(oder sogar etwas mehr) zahlt. Dank euren Beiträ-
gen konnten wir dem Progy und den Kadetten in 
all den Jahren viele Wünsche erfüllen. Und damit 
das auch so bleibt, verweise ich gerne auf das bei-
gelegte Beiblatt – unser Kassier freut sich auf eure 
Kontaktaufnahme!

Nun, wenn der Alte geht, muss wohl jemand 
 Neues sein Amt übernehmen. Und wie dies schon 
bei meiner Wahl üblich war und von Felix in sei-
nem Vorwort zum Jahresbericht 2008/2009 äus-
serst detailliert beschrieben wurde, haben auch 
wir eine Taskforce zur Suche einer Nachfolge in-
stalliert. Hierbei durften wir uns auf die Erfahrun-
gen der damaligen Findungskommission stützen 
und haben deren definierten Eckpunkte respektive 
das sehr strenge Anforderungsprofil mehrheitlich 
übernehmen können. Die nun folgenden Passagen 
sind Originalzitate und wurden durch deren Urhe-
ber, Herr Felix Bangerter, zur Weiterverwendung 
durch Guy Pauchard freigegeben (einzige Anpas-
sung durch den Autor ist eine heute gendergerech-
te Schreibweise): «So kam die Arbeitsgruppe…..
zum Schluss, dass der/die Präsident*in Mitglied 
der VTP sein müsse. Trotz dieser ehrgeizigen Ziel-
vorgabe wurde gleichwohl ein Minderheitsantrag 
angenommen, wonach der/die neue Präsident*in 
nicht bereits dem Gründungsvorstand 1926 ange-
hören durfte.» Und so kommt Felix zum Schluss: 
«Diesen doch sehr anspruchsvollen Spiessruten-
lauf durch sämtliche unserer Evaluationsmühlen 
hat schliesslich ein/eine Einzige*r geschafft.» Dies 
ist im Jahr 2022 nicht anders und es freut mich 
sehr, heute gemäss der leicht abgeänderten fran-
zösischen Heroldsformel ausrufen zu dürfen: «Le 
roi est mort, vive la REINE!»

Ja, wir haben in der fast 100-jährigen Geschichte 
der VTP tatsächlich nach längerer Suche erstma-
lig eine Frau gefunden, die meine Nachfolge  gerne 

Vorwort des Präsidenten VTP
Guy Pauchard
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antreten möchte. Es handelt sich um Tamara Ger-
ber (Promotion 1999), die bereits mit viel Power, 
wie es ihrem Naturell als erfolgreiche Mittelstre-
ckenläuferin entspricht, in diesem Jahr im Vor-
stand mitgearbeitet hat. Ich freue mich sehr, eine 
so tolle Nachfolgerin gefunden zu haben und hoffe 
und wünsche mir, dass ihr gleichviel Wohlwollen 
wie mir entgegengebracht wird!

Ich lade euch nun alle ein, an unserer HV von 
 Freitag, 23. September 2022 um 19.30 Uhr in 
der Progy-Aula an dieser für die VTP historischen 
Wahl von Tamara Gerber teilzunehmen. Dabei darf 
ich euch bei dieser Gelegenheit auch noch unseren 
diesjährigen Referenten ankündigen, welcher uns 
mit seinem Vortrag nach Afrika mitnehmen wird. 
Markus Wenger (Promotion 1973) wird uns näm-
lich unter dem Titel «Schulprojekte Sambia – Herz-
blut erzeugt keine Kopfschmerzen» viel Spannendes 
über seine Arbeit vor Ort zu erzählen wissen.

Jetzt bleibt mir nur noch, euch nach den Tur-
bulenzen der letzten beiden Jahre einen «nor-
malen» Ausschiesset 2022 und viel Vergnügen 
beim  Lesen des vorliegenden Jahresberichtes zu 
 wünschen. 

«Ich habe fertig!» ( Giovanni Trapattoni, 
März 1998)

Vereinigung ehemaliger Thuner Prögeler
Im Namen des Vorstandes
Guy Pauchard, VTP-Präsident
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Der Manfred «Fredu» Locher: Mit unserer Pro-
motion (84, Klasse 1b) hatte er die «Ehre», seine 
damalige Karriere als Lehrkraft im Progy zu star-
ten. Nun, unsere Klasse war halt so, wie sie war: 
Geschichten, Streiche, Besonderes. Das gehörte 
einfach dazu und ich kann oder möchte natürlich 
allen meinen damaligen Klassenkameraden – wir 
hatten als letzte Jahrgänger reiner Knaben übri-
gens noch keine *innen in der Sekundarklasse – 
nicht «mir si haut scho speziell gsi» aufdrücken. 
Oder eben doch? Jedenfalls erinnert sich «Fredu» 
noch heute an eine spezielle Parcours-Turnstunde 
in der kleinen, neuen Progyturnhalle mit uns: «I ha 
aus für ne Parcours ufbout gha, när het mir der xy 
aus umgsteut, wo ig im Grätrum öppis ha wöue go 
hole. De ha ni dem xy wöue nacheseckle um ne 
zur Rächeschaft z’zie, doch dä isch mer abgseck-
let», erinnert sich Locher heute immer noch. Klar, 
war der Besagte «ab»; und kam dann nach dem 
Turnen in die Klasse. Wir versteckten ihn, denn 
«Fredu» kam ausser Atem in das Klassenzimmer 
und fragte, wo Besagter sei. Besagter? Nun, wir 
wussten natürlich von nichts. Dann brach Locher 
die Übung ab.

Ja, liebe Ehemalige – das ist so eine Geschichte, 
die einfach hängen bleibt aus der Progyzeit. Und 
das war nicht nur bei unserer Klasse so, sondern 
auch schon viel früher. Deshalb findet ihr in die-
sem Bericht eine hervorragende Reportage von 
Christian Furrer, welcher über seine Progyzeit aus 
den Jahren 1952 – 1956 schreibt. 

Zurück zu «Fredu» Locher: Einmalig war sein 
 Engagement während seiner Progyzeit, als er die 
Progy-Flyers ins Leben rief. In diesem Jahresbe-
richt lest ihr, wie viele Eishockeyspiele und Erfol-
ge auf dem «Gletscher» bisher erfolgten. Und zu 
seinem Abschluss oder Pensionierung organisier-
te Locher dieses Jahr im Frühjahr erstmals einen 
Plauschmatch mit Ehemaligen: 8 : 8 war das Re-
sultat zwischen dem Spiel mit viel Spektakel, kei-
nen Unfällen aber doch vielen «Schweissperlen». 
Nächstes Jahr findet der Anlass übrigens wiede-
rum statt.

Moment mal, liebe Ehemalige
Die Kolumne des Berichterstatters

Im Knabenschützenhaus gefunden:
Fortsetzung nächste Seite
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Und da war noch der Schrank im Knabenschüt-
zenhaus: Weil das Untergeschoss renoviert wur-
de, mussten wir unseren Schrank räumen. Guy 
Pauchard und ich nahmen uns an einem Sams-
tagmorgen Zeit, dies zu tun. Mein «VTP-Nostal-
gieliebhaber-Herz» schlug immer wie höher wäh-
rend dieser Ausräumarbeit: Jahresberichte  aus 
den 20er Jahren des letzten Jahrhunderts, alte 
Protokolle und Klassenbücher von anno dazumal, 
usw. Ganz vieles davon behalten wir bei uns – das 
Kunstmuseum Thun wird es einlagern und einige 
Trouvaillen habe ich mir für die nächsten Jahres-
berichte «geschnappt», um bildlich und textlich 
darauf zurückzukommen. 

Zur Gegenwart und aus dem Inhalt dieses Jah-
resberichtes: Als ich mich dahintersetzte dachte 
ich zuerst, dass wohl wegen des Virus nicht so 
viel in Thun geschah und für Beiträge unter «Was 
Thun bewegte» sorgen könnte. Doch ich spürte 
bald beim Recherchieren, dass so einiges ging 

oder passieren wird. Auch im Bildungswesen, so 
sind gleich einige Schulprojekte bei der Stadt in 
der Pipeline. Übrigens soll auch die Progyturnhalle 
saniert werden. Besonders schön finde ich, dass 
viele Ehemalige sich während den Ausschiesset-
T agen treffen werden. Das freut uns natürlich, 
wenn wir davon auch Berichte mit euren Zusam-
menkünften zur Publikation bekommen.

Nun wünsche ich eine gute Spätsommerzeit 
und freue mich auf eure Teilnahme an unserer 
VTP-Versammlung wie üblich am Freitag vor Aus-
schiesset, 23. September 2022 um 19.30 Uhr in 
der Progy-Aula.

Herzlichst

Heinz Schürch (84)
Berichterstatter
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Heinz Schürch

Besonders Bewegendes aus der Stadt Thun – das Wichtigste zusammengefasst. Auf den folgenden Sei-
ten steht eine kleine Jahreschronik der wesentlichsten Ereignisse von August 2021 bis Mitte Juli 2022. 
Die Berichte entstehen nebst Direkthinweisen und eigenen Recherchen aus folgenden zwei Quellen: 
 Thuner Tagblatt und Mitteilungen vom Stadtmarketing/Kommunikation der Stadt Thun.

Politik und Regierungsstatthalterin
Simone Tschopp ist seit Anfang 2022 die 
neue Regierungstatthalterin im Verwaltungs-
kreis Thun. Sie bekam im Frühsommer 2021 im 
ersten Wahlgang den Zuschlag als Nachfolgerin 
von Marc Fritschi. Tschopp hatte sich während 
der Wahl dermassen erfolgreich gegen die drei 
männlichen Mitbewerber behauptet, dass diese 
sich aus dem Rennen für einen zweiten Wahl-
gang zurückzogen.

Im Frühsommer 2021 wurde bekannt gegeben, 
dass gleich drei Thuner Gemeinderäte zurück-
treten: Peter Siegenthaler (SP), Konrad Häde-
ner (Die Mitte) und Roman Gimmel (SVP), wobei 
Gimmel bereits Ende 2021 zurücktrat. Um sei-
nen Sitz bewarb sich auch der Ehemalige Thu-
ner Prögeler Reto Schertenleib (SVP). Er unterlag 
jedoch Katharina Ali-Oesch (SP). Sie ist nun seit 
2022 zuständig für das Amt für Bildung Sport 
und Kultur (BISK). Wer die Sitze von Siegenthaler 
und Hädener neu haben wird, entscheiden die 
Thunerinnen und Thuner an den ordentlichen 
Wahlen im November 2022. 

Ein spezieller Gerichtsfall auf Politebene  geschah 
am 6.August 2021: SP-Stadträtin Alice Kropf 
und die Stadt Thun waren involviert. Auslöser 
war eine politische Aktion gut ein Jahr vor der 
Gerichtsverhandlung: Auf der Bahnhofbrücke 
wurden damals eine rosarote Welle aufgemalt 
und Holzlatten gesetzt, welche die Fussgän-
gerinnen und Fussgänger davon abhielten, die 
Stras se direkt zu überqueren. Bei dieser Pro-
testaktion «unhaltbare Zustände für den Lang-
samverkehr» war auch Stadträtin Kropf dabei. 
 Anders als im Polizeirapport erwähnt, bestritt 
sie an der Gerichtsverhandlung, selber gemalt zu 

haben. Schliesslach kam es zu einem Vergleich. 
Die Stadt zog den Strafantrag in der Folge zu-
rück und die Thuner Stadträtin übernahm die 
Reinigungs- und weitere Verfahrenskosten. Das 
Besondere: Alice Kropf rief zu Spenden auf, um 
die 8500 Franken zu bezahlen. Es kam sogar 
mehr Geld zusammen, das Plus überwies sie an 
«Fussverkehr Kanton Bern». 

Die Rechnung 2021 der Stadt Thun schloss 
mit einem Ertragsüberschuss von 5,5 Millionen 
Franken ab. Der Überschuss soll für zusätzliche 
Einlagen in die Spezialfinanzierung für den bau-
lichen Unterhalt verwendet werden. Erfreulicher-
weise haben sich die befürchteten Auswirkungen 
der Corona-Pandemie nicht in den Zahlen der 
Jahresrechnung 2021 der Stadt Thun bestätigt. 
Bei Ausgaben von 323,4 Mio. Franken und Ein-
nahmen von 328,9 Mio. Franken schliesst die 
Erfolgsrechnung 2021 mit einem Ertragsüber-
schuss von 5,5 Mio. Franken ab. Budgetiert war 
ein Defizit von 15,3 Mio. Franken. Das ist gegen-
über dem Budget 2021 eine Verbesserung von 
20,8 Mio. Franken. «Es freut mich, dass die im 
Zusammenhang mit der Corona-Situation pro-
gnostizierten und budgetierten Mehrausgaben 
respektive Mindereinnahmen nicht eingetroffen 
sind», erklärte unsere Ehemalige und Gemein-
derätin Andrea de Meuron. Das Budget für das 
Jahr 2022 sieht anders aus:Der Gemeinderat 
budgetiert ein Minus von 8,7 Mio. Franken bei 
einem Gesamtaufwand von 328,7 Mio. Franken 
und einem Gesamtertrag von 320,0 Mio. Fran-
ken. Die Steueranlage bleibt mit 1,72 Einheiten 
unverändert. Aufgrund der positiven Eigenkapi-
talstruktur sind aus Sicht des Gemeinderates in 
der jetzigen Situation keine kurzfristigen Mass-
nahmen angezeigt.

Was Thun bewegte
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Im Dezember 2021 wurde bekannt gegeben, 
dass der Gemeinderat der Planung von 60 Kultur-, 
Sport- und sonstigen Veranstaltungen im nächs-
ten Jahr grundsätzlich zugestimmt hat: «Die An-
lässe sollen entweder auf öffentlichem Grund oder 
in einem öffentlichen Gebäude stattfinden oder 
haben Auswirkungen auf den öffentlichen Raum. 
Die definitive Durchführung beziehungsweise 
Form der Durchführung hängt selbstverständlich 
von der epidemiologischen Lage und den damit 
verbundenen Bestimmungen ab», hiess es in der 
Medienmitteilung Ende letzten Jahres. Weitere 
Details: Die Stadt unterstützt die Veranstaltun-
gen im Rahmen des Jahresbudgets mit insgesamt 
750’000 Franken. Die Unterstützung erfolgt ent-
weder in bar oder in Form von Dienstleistungen 
und Gebühren. Dieser Betrag enthält auch die 
vertraglich festgelegten Beiträge für die Grossan-
lässe Künstlerbörse, Ironman, Thuner Seespiele 
und Thuner Wasserzauber in der Höhe von insge-
samt 383’000 Franken. Unter den Anlässen fin-
det sich übrigens auch «wie immer» der Thuner 
Ausschiesset.

Bildung
Im August letzten Jahre orientierte der Gemein-
derat, dass die Erweiterung der Schule Neufeld 
hohe Priorität habe. Der vorliegende Masterplan 
und die vorliegende Machbarkeitsstudie zeigen 
das Erweiterungspotenzial auf. Im Rahmen der 
Planung und Projektierung des Schulbauprojekts 
holt die Stadt Thun aktuell Ideen und Bedürfnis-
se von Schülerinnen und Schülern, Lehrpersonen 
und dem Quartier ab. Im Frühling 2022 stand mit 
dem Architekturwettbewerb der nächste wichti-
ge Schritt an. Der Stadtrat soll im Frühling 2022 
über die Kreditfreigabe entscheiden. Der Kredit-
antrag für die Planung und Projektierung des Sie-
gerprojektes soll dem Stadtrat im Jahr 2024 zur 
Genehmigung vorgelegt werden. Voraussichtlich 
im Jahr 2027 wird die Stimmbevölkerung über 
den Ausführungskredit bestimmen können. Der 
Baubeginn kann 2028 erfolgen.

Die Stadt Thun ist stetig in Bewegung. Auch im Kulturbereich geht einiges.
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Die Schule Neufeld soll erweitert werden. Der Baubeginn ist 2028 vorgesehen.
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Seit dem 16. August 2021 steht den Kindern des 
Seefeld-Quartiers der neue Doppelkindergarten 
an der Äusseren Ringstrasse 26 zur Verfügung. 
Zuvor waren die zwei Kindergärten einige Jahre 
provisorisch in den Metallcontainern an der Schu-
bertstrasse 10 untergebracht. Mit ca. 24 Jahren 
haben die Container ihre maximale Lebensdauer 
erreicht und werden nun rückgebaut. Das ent-
sprechende Baugesuch wird in diesen Tagen pub-

liziert. Der Rückbau ist im Sommer 2022 geplant. 
Die freiwerdende Fläche wird der Primarschule 
Seefeld als Pausenfläche zur Verfügung gestellt. 

Die Schule Strättligen soll saniert werden 
Ende Juni 2022 wurde publiziert, dass im Rah-
men der Sanierunng und Erweiterung der Sieger 
aus dem Architekturwettbewerb erkoren wurde: 
Das Projekt «Andromeda» ging als Sieger aus 

Der neue Doppelkindergarten im Seefeld-Quartier.
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dem Architekturwettbewerb hervor. Voraussicht-
lich Ende dieses Jahres befindet der Stadtrat über 
den Projektierungskredit. Das ausgewählte Pro-
jekt sieht den Ersatz eines der vier Gebäude vor. 
Geplant ist ein viergeschossiger Neubau aus Holz 
und Beton. Dieser setzt einen attraktiven Akzent 
und gliedert sich überzeugend ein in das gesam-
te Ensemble der Schulanlage, verleiht ihm eine 
neue Identität und bietet Raum auch für künftige 
Entwicklungen. Der Neubau beinhaltet vor allem 
Spezialräume wie zum Beispiel die bisher fehlen-
de Aula, Musik- und Gestaltungsräume sowie die 
Schulküche. Die Erweiterungs- und Sanierungsar-
beiten sollen frühestens 2029 abgeschlossen sein. 

Wichtiges rund ums Progy
Die rund 40-jährige Sporthalle Progymatte ist 
sanierungsbedürftig und entspricht nicht mehr 
den heutigen Normen und Ansprüchen. Deshalb 
nimmt die Stadt Thun eine Teilsanierung vor. Die 
Arbeiten erfolgen in Etappen während der Som-
merferien 2023 und 2024.

Die Sporthalle Progymatte – bestehend aus  einer 
Dreifachhalle, einer kleineren Turnhalle und einem 
Schwimmbecken – wird von Schulen wie auch 
von verschiedenen Sportvereinen intensiv genutzt. 
Die in den Jahren 1978/79 gebaute Anlage ist sa-
nierungsbedürftig. Insbesondere die Haustechnik 
und die inneren Oberflächen sind in die Jahre ge-
kommen und entsprechen nicht mehr den heuti-
gen Normen und Ansprüchen. Basierend auf einer 
vertieften Zustandsanalyse definierte die Stadt 
Thun den Unterhaltsbedarf und realisiert in den 
kommenden zwei Jahren eine grössere Teilsanie-
rung. Die Sanierung der Infrastruktur ist ein wich-
tiges Legislaturziel des Gemeinderates. 

Die Sporthalle Progymatte soll etappenweise saniert werden.
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Unser Ehemaliger, Markus van Wijk, trat per Ende 
Schuljahr 2021/2022 als Schulkommissionsprä-
sident der Stadt Thun zurück. Zu seinem Nachfol-
ger wurde SVP-Stadtrat Mathias Berger gewählt.
Markus van Wijk (FDP) hat sich entschieden, per 
Ende Schuljahr 2021/2022 als Schulkommis-
sionspräsident der Volksschule Thun zurückzutre-
ten. Van Wijk ist seit 1997 Mitglied der Schulkom-
mission und seit 2013 Präsident. Zudem amtet er 
auch als Chef der Corona-Taskforce Schulen. «Es 
war mir eine Ehre, so lange für die Volkschule der 
Stadt Thun zu dienen. Das Amt des Schulkom-
missionspräsidenten hat mich immer mit Freude 
erfüllt. Doch jetzt ist Zeit, jüngeren Kräften Platz 
zu machen für diese wichtige Aufgabe», sagt der 
64-jährige pensionierte Berufsoffizier.

Stadtentwicklung
An der Gewerbestrasse, unmittelbar beim Park-
haus City Ost und dem Aarezentrum, wird anstelle 
des bisherigen und legendären Swisscom-Hauses 
ein neues Geschäftshaus entstehen. Die Kosten 
belaufen sich laut einer Studie auf 30 bis 40 Mil-
lionen Franken. Die Zuger Concept Developpe-
ment AG hat den Studienauftrag zur Umnutzung 
des bisherigen 42-jährigen Gebäudes erhalten. Im 
neuen Haus sollen im Erdgeschoss eine Mischnut-
zung aus Gastronomie und Einkaufen entstehen. 
Vom ersten bis zum dritten Obergeschoss sind 
Büroräume geplant.

Anstelle des Swisscom-Hauses im Stadtzentrum soll ein Gewerbehaus entstehen.
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Am 26. August 2021 kommunizierte die Stadt 
Thun, dass sie im Rahmen des Sanierungspro-
jekts am Eigerplatz entgegen der ursprünglichen 
Planung auf eine Verbreiterung des Trottoirs an 
der Waisenhausstrasse verzichtet.

Damit sollten auch die Linden an der Waisenhaus-
strasse bestehen bleiben. Festhalten wollte die 
Stadt am zweiten Teil des Projekts, der  Sanierung 
des Eigerplatz-Kreisels. Aufgrund der geltenden 
Verkehrssicherheitsrichtlinien  hätte dies die Ent-
fernung von vier Linden erfordert, zwei Linden 
wären neu gepflanzt worden. Diese Massnahmen 
stiessen jedoch nicht auf Akzeptanz, und es for-
mierte sich zunehmend heftiger Widerstand. Auf 
Antrag des Vorstehers Bau und Liegenschaften, 
Gemeinderat Konrad Hädener, wurde beschlos-
sen, das Sanierungsprojekt nicht umzusetzen. 

Der Eigerplatz-Kreisel wurde saniert.
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Denn der Gemeinderat will nicht an einem Projekt 
festhalten, das in der Bevölkerung auf derart gro-
ssen Widerstand stösst und dessen Begründung 
von breiten Kreisen nicht geteilt wird.

Tourismus
Im Herbst 2021 wurde bekannt, dass das Semi-
nar- und Congresszentrum Seepark ab 2022 einen 
neuen Besitzer hat. Die Grossbank UBS verkaufte 
das 4-Sterne-Hotel an die Immobiliengruppe Artisa 
aus Zug. Diese will dereinst die Zimmerzahl erhö-
hen und neue Angebote im Wellnessbereich schaf-
fen. Gastronomisch soll sich nichts ändern. 

Öffentlicher Verkehr
Die Stadt Thun sanierte letztes Jahr die Bushalte-
stelle Schorenfriedhof der Linie 5 und gestaltet sie 
hindernisfrei. Um Synergien zu nutzen, erfolgten 
die Bauarbeiten im Rahmen der Kreiselsanierung 
Schoren. Um den öffentlichen Verkehr zu stärken 
und das Behindertengleichstellungsgesetz umzu-
setzen, saniert die Stadt Thun in den kommenden 
Jahren weitere Bushaltestellen und gestaltet sie 
hindernisfrei. Bei der Realisierung nutzt die Stadt 
vermehrt Synergien. 

Individualverkehr
Der Maulbeerkreisel entspricht bezüglich Ver-
kehrssicherheit nicht dem heutigen Standard. Um 
die Sicherheit möglichst rasch zu erhöhen – ohne 

den Verkehr zu sehr einzuschränken – setzt die 
Stadt Thun Sofortmassnahmen um. Die Arbeiten 
für den neuen Belag wurden im Frühsommer aus-
geführt. Der Maulbeerplatz ist einer der wichtigs-
ten Verkehrsknoten der Stadt und auch für den 
Busverkehr von grosser Bedeutung. Gleichzeitig 
gehört er jedoch zu den unfallträchtigsten Kreiseln 
in Thun. Insbesondere für Velofahrende weist er 
Sicherheitsmängel auf. Mit diversen Sofortmass-
nahmen will die Stadt die grössten Sicherheitsde-
fizite beheben, ohne dabei die Leistungsfähigkeit 
des Verkehrsknotens massgeblich zu reduzieren. 
Ziel ist es insbesondere, die Zahl der Velounfälle 
zu senken. 2020/2021 gab die Stadt Thun eine 
Analyse des Verkehrsknotens in Auftrag. Die Fach-
leute analysierten Defizite, identifizierten massge-
bende Schwachstellen und erarbeiteten Massnah-
menvorschläge. Die zweispurigen Einfahrten wur-
den als wesentliche Mängel eruiert. Sie führen zu 
einer Gefährdung für Velofahrende und zu Nach-
teilen für Linienbusse ohne Vortrittberechtigung 
gegenüber dem motorisierten Individualverkehr. 
Auch die überbreite Kreiselfahrbahn ist gefährlich. 
Weitere sicherheitsrelevante Mängel sind unter 
anderem geringe Sichtweiten, ungeeignete Ein- 
und Ausfahrtsbreiten und zu kleine Winkel zwi-
schen den Strassen. Basierend auf dieser Analy-
se liess das Tiefbauamt ein Bauprojekt erarbeiten. 
Das Sofortmassnahmenpaket umfasst folgende 
Elemente: Die Stadt verschmälert die Kreiselfahr-
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bahn auf Normwerte, indem ein überfahrbarer In-
nenring erstellt wird. So kann die Geschwindigkeit 
im Kreisel gesenkt und damit der Verkehrsfluss 
verstetigt werden. Gleichzeitig wird die Situation 
für die Verkehrsteilnehmenden übersichtlicher 
und das Einbiegen einfacher. Auch die Kreiselein-
fahrt für Fahrzeuge aus der von Rückstau betrof-
fenen Frutigenstrasse wird erleichtert. Die Sicht 
(auf vortrittsberechtigte Fahrzeuge) soll verbes-
sert werden, indem die Stadt eine Strassenlampe 
bei der Frutigenstrasse und die Veloparkplätze vor 
der Stadtbibliothek in die Bahnhofstrasse versetzt. 

Die zweispurige Zufahrt in der Aarestrasse wird 
auf einen Fahrstreifen reduziert. Zudem ist eine 
Abbiegehilfe für Velofahrende in den Molkereiweg 
vorgesehen. Die Reduktion auf eine Fahrbahn ist 
aufgrund der engen Platzverhältnisse besonders 
anspruchsvoll. Um Verlustzeiten für  Linienbusse 
und Komforteinbussen für den Veloverkehr zu 
minimieren, soll die Massnahme als Verkehrs-
versuch ausgeführt  werden. Vor einer definitiven 
 Umsetzung erfolgt eine Wirkungskontrolle. An-
schliessend wird nötigenfalls justiert oder auf die 
Massnahme verzichtet.

Der neue Maulbeerkreisel bekam kürzlich einen neuen Belag.
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Im Weiteren erklärt die Stadt Thun: «Die 
 Ra hmen bedingungen – enge Platzverhältnisse, 
hohes Verkehrsaufkommen, ungünstige vertikale 
und horizontale Linienführungen der bestehenden 
Strassen – lassen es nicht zu, sämtliche Defizite 
im Rahmen von Sofortmassnahmen zu beheben. 
Eine allfällige Totalsanierung des Maulbeerplatzes 
muss im Rahmen des Betriebs- und Gestaltungs-
konzepts Innenstadt betrachtet werden. Aufgrund 
der hohen Komplexität der Situation benötigt die 
Erarbeitung des Projekts mehrere Jahre. Die Er-
kenntnisse aus der Umsetzung der Sofortmass-
nahmen werden eine wichtige Grundlage für eine 
allfällige spätere Totalsanierung sein». 

Feuerwehr Thun
Im letzten Jahr rückte die Feuerwehr Thun 334 
Mal aus. Das ist neuer Rekord. Die meisten Ein-
sätze erfolgten aufgrund von Unwettern, Ölwehr 
und Bränden.
Bezogen auf die Anzahl Einsätze war dadurch 
2021 für die Feuerwehr Thun ein überdurch-
schnittliches Jahr. Über 300 Mal wurde sie auf-
geboten, so oft wie noch nie in der Geschich-
te der Feuerwehr Thun. Es waren zehn Prozent 
mehr Einsätze als im Rekordjahr 2008. Dazu 
kamen 220 Notrufe im Zusammenhang mit den 
Unwettern im Juni und dem Hochwasser im Juli.
Unwetter, Hochwasser, Ölwehr, Brände, Che-
miewehr, Personenrettungen und mehr: Die Ein-
sätze waren sehr unterschiedlich und umfassten 
das ganze Aufgabengebiet der Feuerwehr Thun. 
Als Grossereignisse zählen die Unwetter im Juni, 
das Hochwasser im Juli und der Brand an der 

Die Feuerwehr Thun hatte 2021 über 300 Einsätze.
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Uttigenstrasse im August. 78 Aufgebote betra-
fen ein Unwetter, 64 die Ölwehr, 50 einen Brand, 
18 eine Tierrettung, 12 eine Personenrettung bei 
Unfall und 12 die Chemiewehr. 37 der Einsätze 
waren technische Hilfeleistungen und 63 gehen 
auf automatische Brandmeldeanlagen zurück, 
davon waren 50 Fehlalarme.
Um die Einsätze zu bewältigen, leisteten die Mi-
lizangehörigen der Feuerwehr Thun insgesamt 
5’087 Arbeitsstunden (inkl. Hochwasser) dies 
sind rund 2’200 Stunden mehr als im Jahr 2020.

Kultur
Letztes Jahr waren der Frühling und Sommer 
eine Dürre für die Thuner Kinobetriebe. Doch als 
im Herbst 2021 der neue James Bond-Film auf 
die Kinoleindwand kam, kam es zu einem richtig-
gehenden Boom: In etwas mehr als einer Woche 
nach der Premiere wollten in Thun 6'600 Perso-
nen das 25. Abenteuer von 007 unter dem Titel 
«No time to die» sehen. Auch sonst sind die Säle 
des «Rex» beliebt. Das übrigens nicht nur für Ki-

nogänger, sondern auch für Events und Anlässe. 
Der Thunpreis 2022 ging dieses Jahr an Peter 
Maurer, den Präsidenten des Internationalen Ko-
mitees vom Roten Kreuz (IKRK). Der Thuner Ge-
meinderat würdigt mit dem Preis das weltweite 
humanitäre Engagement des IKRK und seines 
Präsidenten. Die offizielle Preisverleihung findet 
Ende August statt.
Seit dem 1. Juli 2012 ist der gebürtige Thuner 
und ehemaliger Prögeler Peter Maurer Präsident 
des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz 
(IKRK). Unter seiner Leitung führte die Organi-
sation humanitäre Einsätze in über 80 Ländern 
durch. Zuletzt leistete das IKRK auch humanitäre 
Hilfe in der Ukraine und setzte sich für den Re-
spekt der Genfer Konventionen und den Schutz 
der Zivilbevölkerung ein. Für sein grosses huma-
nitäres Engagement wird Peter Maurer jetzt von 
seiner Heimatstadt mit dem Thunpreis geehrt. 
«Peter Maurer ist eine herausragende Persön-
lichkeit und der wohl international bekannteste 
Thuner. Im Einsatz für den Frieden und die Men-

Das neue Kino Rex ist äusserst beliebt. Auch für Events.
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schenrechte hat er mit seinem Verhandlungsge-
schick massgeblich zur Linderung von Leid und 
zu Lösungen in Konflikten auf der ganzen Welt 
beigetragen», so Stadtpräsident Raphael Lanz. 
«Ich freue mich sehr über den Preis und die Wür-
digung meiner Arbeit durch meine Heimatstadt. 
Dabei ist es mir aber wichtig, auf die grossen 
Herausforderungen für die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des IKRK und ihre Leistungen in den 
verschiedenen Einsatzgebieten hinzuweisen», so 
Peter Maurer.

Sport
Es galt als kleiner Coup, dass die Stadt Thun der 
Stadt Zürich den legendären Iroman Switzerland 
abluchste. Die Premiere war am 5. September 
2021 und lockte Tausende von Interessierten 
an. In diesem Jahr fand der Ironman am 10 Juli 
2022 statt. 
Nach der deutlichen Zustimmung der Thuner 
Stimmberechtigten Anfang 2022 zur Sanierung 
der Kunsteisbahn Grabengut hat das Regie-

rungsstatthalteramt die Baubewilligung erteilt.
Die beiden Einsprachen wurden abgewiesen 
bzw. betreffen zivilrechtliche Anliegen, die als 
Rechtsverwahrungen angemerkt wurden. Nach 
dem klaren Ja der Thuner Stimmbevölkerung er-
reicht die Stadt Thun mit dem Erhalt der Bau-
bewilligung einen weiteren wichtigen Schritt. 
 Bereits im Dezember 2021 hatte der Kanton die 
Teilüberbauungsordnung und die geringfügige 
Anpassung der Zone mit Planungspflicht (ZPP) 
genehmigt. In einem nächsten Schritt wird nun 
das bewilligte Bauprojekt durch das Generalpla-
nerteam rund um das Luzerner Architekturbüro 
Marques Architekten in der Ausführungsplanung 
 detailliert. Die Ausschreibung der Bauleistungen 
ist ab Mitte 2022 vorgesehen. Die beiden Bau-
etappen erfolgen von jeweils Anfang März bis 
Ende Oktober in den Jahren 2023 und 2024. Die 
Stadt Thun wird diese eng mit den Nutzerver-
einen koordinieren. Einschränkungen im Winter-
betrieb werden nach Vorliegen der präzisierten 
Planung der Bauphasen frühzeitig kommuniziert. 
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Die Baubewilligung zur Sanierung der Kunsteisbahn Grabengut wurde erteilt.
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Allgemeines 
«Land unter im Juli – und ein Streckmoment 
mit dem Stollen» – betitelte das Thuner Tag-
blatt über ein erneutes Hochwasser im Gebiet 
Thun/Oberland im Jahresrückblick 2021: Ex-
trem viel Regen verursachte kritische Momen-
te. So musste der Entlastungsstollen am 6. Juli 
2021 voll geöffnet werden. Und das sorgte für 
einen Schreckmoment im Vorfeld, denn kurz vor 
diesem Datum wurde publik gemacht, dass das 
 untere Tor des Stollens defekt war.  Dadurch liess 
sich die abfliessende Wassermenge nicht mehr 
regulieren. Die Lachenhalle musste  kontrolliert 
geflutet werden, weil durch den Druck des 
Grundwassers Strukturschäden am Gebäude 
befürchtet wurden. Glücklicherweise entspann-
te sich jedoch allgemein die Lage nach den 
 kritischen Tagen anfangs Juli wieder. Zum Ver-
gleich: Beim Hochwasser 2005 hatte der See  
559,25 m ü. M. erreicht, im Juli 2021 waren es 
558,30 m ü. M.

In einer Volksabstimmung sprach sich 2018 eine 
Mehrheit für den Erhalt der Johanneskirche in 
Thun-Dürrenast aus. Trotzdem will der Kleine 
Kirchenrat, die Exekutive der reformierten Ge-
samtkirchgemeinde Thun, die Johanneskirche 
Ende 2022 schliessen. Nach wie vor sind die 
Fronten verhärtet, der interne «Kirchenstreit» ist 
somit noch nicht ausgetragen. Aus für das Thu-
ner Unternehmen «Kandahar»: Bekannt war es für 
die Herstellung von hochstehenden Winterschu-
hen, die von Hand hergestellt werden. Im Herbst 
2021 musste die Kandhar-Manufaktur aus wirt-
schaftlichen Gründen definitiv geschlossen werden.
Das Strandbad Thun feiert 2022 sein 100-jähri-
ges Bestehen. Die Stadt zelebrierte das Jubiläum 
am 7. Mai 2021 gemeinsam mit der Bevölkerung. 
Auf dem Programm standen viele Attraktionen im 
und auf und am Wasser. Der Eintritt war an die-
sem Tag kostenlos…

Die Weiterverwendung der Johanneskirche ist trotz Entscheid einer Volkabstimmung noch nicht abgeschlossen.
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«Der ‹Strämu› ist für uns Thunerinnen und Thu-
ner unbestritten das schönste Freibad der Welt», 
sagte Gemeinderätin Katharina Ali-Oesch. Ganz 
objektiv betrachtet, gehört das Strandbad Thun 
mit 50’000 m2 Fläche und 280 Metern Strand-
linie auch zu den grössten Freibadanlagen, zumin-
dest der Schweiz. Heute zählt der «Strämu» rund 

400’000 Eintritte pro Jahr. Seine Anfänge gehen 
zurück ins Jahr 1920, als die Eingemeindung von 
Strättligen den Landerwerb und Zugang zum un-
teren Seebecken ermöglichte. 1922 konnte die 
Stadt Thun die Anlage unter dem Namen «See-
badanstalt am Dürrenast» eröffnen.

Den Thuner «Strämu» gibt es seit 100 Jahren.
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Das Progy – eine breite Palette von Menschen, Tätigkeiten und Möglichkeiten

Schülerinnen und Schüler unterschiedlichster Her -
kunft, Jugendliche mit verschiedenen Lernniveaus 
und sozialen Hintergründen, unterstützende und 
fordernde Eltern, pflichtbewusste Lehrpersonen 
mit Ideen und Visionen – nur schon, was der Ein-
fachheit halber Bildungsgemeinschaft genannt 
wird, ist eine breite bunte Palette von Menschen 
jeglichen Alters – alle vereint an unserer Schule 
mit einer Vision: Das Bestmögliche zu erreichen, 
Jede und Jeder auf seiner Position. So erarbei-
ten sich die Jugendlichen am Progy die Basis für 
das zukünftige Berufsleben, die Eltern wollen ih-
ren Kindern eine gute Ausbildung und ein behü-
tetes Zuhause bieten und die Lehrpersonen be-
wegen sich im Spannungsfeld zwischen Fordern 
und Fördern, im Unterricht immer mit zumindest 
einem Auge auf zu vermittelnde Sozialkompeten-
zen und gelebte Werte achtend. Erfolge sind ga-
rantiert, Misserfolge natürlich auch! Lapidar heisst 
das dann – wo gearbeitet wird, geschehen Fehler, 
in diesem Fall hie und da sogar dreifach. Schüle-
rinnen, Schüler und Eltern auf dem gleichen Weg, 
mit dem gemeinsamen, übergeordneten Ziel. Ein 
weiterer Teil der Progy-Palette von Menschen, 
Möglichkeiten und Tätigkeiten.

Diese Palette wird an unserer Schule um zwei 
neue Klassen erweitert. Die eine Klasse exis-
tiert bereits, die andere kommt auf das Schuljahr 
2022/23 hinzu. Seit Ende April werden am Pro-
gy junge Menschen unterrichtet, welche wegen 
der Wirren des Krieges in der Ukraine ihre Hei-
mat haben verlassen müssen. Ihnen möchten wir 
ebenso Hort von Hoffnung und Zuversicht sein, 
wie den Schülerinnen und Schülern der 9. speziel-
len Sekundarklasse. Diese Jugendlichen aus den 
drei Oberstufenschulen Buchholz, Länggasse und 
Strättligen werden ab August 2023 erstmals zent-
ral mit den Jugendlichen vom Progy in einer Klasse 
unterrichtet. Wir sind zuversichtlich, dass all diese 
Kinder unsere Palette an Menschen und Möglich-
keiten erweitern und sie bei uns und wir von ihnen 
lernen können. Die Palette an Möglichkeiten und 

Tätigkeiten wurde aber auch auf die Probe gestellt 
und unser Schulsystem kam dabei zeitweise an 
seine Grenzen. Der Grund: COVID-19. Einschnei-
dend war die Pandemiezeit, sicherlich fordernd, 
auch manchmal überfordernd. Aber, erlauben Sie 
uns das Wortspiel, auch im «positiven Sinn posi-
tiv». Unsere Schülerinnen und Schüler haben we-
gen COVID-19 ein weiteres Schuljahr der grossen 
Gegensätze erlebt. Gestartet im Präsenzunterricht 
im August 2021, zwar mit aufwändigen Klassen- 
und Ausbruchstesten, mussten wir am Progy aber 
im November 2021 reagieren. Wir trugen zwei 
Wochen früher Schutzmasken als anderen Schu-
len, so wie dies anschliessend von der Bildungs- 
und Kulturdirektion (BKD) für die ganze Berner 
Volksschule verfügt wurde. Wir hätten sonst kei-
nen Unterricht mehr gewährleisten können. Es gab 
eine Klasse, in welcher 13(!) Kinder in Quarantä-
ne waren oder positiv getestet wurden und somit 
nicht vor Ort im Unterricht sein konnten – mehr 
als die halbe Klasse. Aber: Unsere Jugendlichen, 
die Lehrpersonen und die Eltern haben auch die-
se Hürde gemeistert. Die Unterstützung der Eltern 
unserer Schulkinder in dieser Zeit war gross. Wir 
verzeichneten am Progy keinen einzigen Masken-
verweigerer und die Jugendlichen haben diese 
und weitere Massnahmen sehr verantwortungs-
voll umgesetzt und gehandhabt. Die Kinder ha-
ben sich, wie bereits im Vorjahr, ein grosses 
Lob verdient! Stolz macht uns aber auch, dass 
wir während der ganzen Pandemie-Zeit immer 
alle Lehrpersonen an Bord hatten und somit einen 
qualitativ wertvollen Unterricht durchführen konn-
ten. Einzelne Kinder und auch Lehrpersonen wur-
den zwar positiv getestet, mussten sich in Isolati-
on begeben und die Krankheit durchstehen, haben 
sich aber alle so weit erholt, dass sie nun wieder 
gesund sind. Auch dafür sind wir sehr dankbar.

«Positiv im positiven Sinn» war, dass wir al-
len Wirren zum Trotz unseren SBB-Tag als Klas-
senausflug, ein Weihnachtskonzert als Openair- 
Veranstaltung, einen Spielmorgen, ab Ende 

Die Schulleitung berichtet
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 Februar wieder Skilager und Landschulwochen, 
den Sprachaustausch mit dem Wallis und die lang 
ersehnte Projektwoche Ende Mai durchführen 
konnten, ebenso den Maibummel, die Schulreisen 
und den Sporttag. Auch das eine grosse  Palette 
an Tätigkeiten, diesmal im Bereich des ausser-
schulischen Lernens! Der krönende Abschluss 
des Schuljahres waren die musikalischen Darbie-
tungen und den jeweiligen Klassenbeiträgen an-
fangs Juli in der Westhalle, mit über 600 Eltern 
und Familienangehörigen an den drei Veranstal-
tungen unserer Jahrgangsklassen. Wir konnten 
den Eltern so ein kleines Dankeschön für die kon-
struktive Zusammenarbeit mit auf den Weg in die 
Sommerferien geben.

Nach dem Schuljahr ist vor dem Schuljahr: Wei-
terhin bestehen Unsicherheiten und Fragezeichen 
bezüglich der Pandemie. Werden wir wieder Mas-
ken tragen müssen? Wird Fernunterricht wieder 
ein Thema? Wir sind mit unserem Kollegium guten 
Mutes, dass wir auch das packen können, wer-
den uns weiterhin anstrengen und wünschen al-
len: Beste Gesundheit – der Rest ist auch wichtig, 
aber Nebensache!

Wir danken herzlich!
Wir danken neben den bereits erwähnten Schü-
lerinnen und Schülern, Lehrpersonen und Eltern, 
unserer Sekretärin, dem Hauswartehepaar mit 
ihren Mitarbeitern, aber auch den Schulkommis-
sionsmitgliedern und unseren Schulhausvertre-
tern, unserer Schulinspektorin, dem Stadtpräsi-
denten, unseren Ansprechpersonen auf der Erzie-
hungsberatung und der kantonalen Erziehungs-
direktion, im BIZ, im Amt für Bildung und Sport, 
unseren beiden Schulärzten und der Kantonspoli-
zei für die jährlichen Präventionskampagnen, dem 
VTP, den freiwilligen Mitarbeitenden und allen stil-
len Helferinnen und Helfern im Hintergrund. 

Speziell zu danken haben wir Mark van Wijk, 
Schulkommissionspräsident, für seine grosse 
Arbeit. Während 25 Jahren hat er sich in der 
Schulkommission für die Belange der Thuner 
Schulen eingesetzt. Wir verlieren eine umsichti-
ge Führungspersönlichkeit mit «Ecken und Kan-

ten» – vielen Dank, Mark! Regine Gfeller und 
Jürg  Röthlisberger, Schulleiter der PS Pestalozzi 
und der OS Strättligen, als Vertreter der Thuner 
Schulen in der Task Force Bildung in der COVID-
19-Zeit, danken wir für ihre zeitintensive Arbeit, 
welche unsere Arbeit sehr erleichtert hat. Gleiches 
gilt auch für Daniel Gaschen (Präsident OSLK und 
Schulleiter an der OS Strättligen) und Pascal Däpp 
(IBEM-Schulleiter der OS Thun und Schulleiter OS 
Länggasse) für ihre zusätzlichen Arbeiten, welche 
sie für alle Thuner Oberstufenschulen erledigen.

Im Namen unserer Jugendlichen danken wir für Eurer 
Engagement für die Thuner Schulen und das Progy!

In der Schulchronik des Schuljahres 2021/22 
sind folgende Ereignisse bemerkenswert:

Schülerinnen und Schüler
Im Schuljahr 2021/22 besuchten 306 Jugendli-
che an 16 Klassen den Unterricht an der Oberstu-
fenschule Progymatte. Drei spezielle Sekundar-
klassen, sechs Sekundarklassen, vier Realklassen 
und zwei KbF-Klassen bildeten unsere traditions-
reiche Schule, an welcher 49 Lehrpersonen unter-
richteten. Seit dem 27. April 2022 wird am Progy 
zudem die IK DaZ-Klasse der Thuner Oberstufen-
schule geführt, in welcher ukrainische Flüchtlinge 
beschult werden.

Lehrpersonen
Unsere Schule verlässt wegen Pensionierung auf 
Ende Schuljahr 2021/22 Roland Siegfried. Wäh-
rend 38 Jahren unterrichtete er als Sekundarleh-
rer phil I am Progy. Neben vielen Tätigkeiten war 
er den Kadetten als Korpsleiter-Stellvertreter und 
der Schule als Bibliothekar eine tragende Stütze. 
Eine Kollegin verabschiedete ihn mit den Worten 
«Mit Dir verlässt der letzte wahre Gentleman das 
Progy!» Hart für uns zurückbleibende Männer, 
aber wo sie recht hat, hat die Lehrperson recht. 
Wir danken Roland für seinen loyalen Einsatz und 
seine in der heutigen Zeit seltene Treue zur Insti-
tution, wünschen ihm gutes Gelingen auf seinem 
neuen Lebensabschnitt und danken ihm und allen 
Lehrpersonen für ihren grossen Einsatz für unsere 
Jugendlichen.
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Ebenfalls verlassen wird uns Matthias Roth, 
 Reallehrer und Spezialist für Outdoor-Aktivitäten 
jeglicher Art. Unser Kollegium verliert eine anpa-
ckende und pragmatische Lehrperson und unsere 
Jugendlichen eine allseits geschätzte Vertrauens-
person. Matthias wird sich neu orientieren, bleibt 
aber nach einer Velotour-bedingten Auszeit dem 
Schuldienst in der Region Lenzburg glücklicher-
weise verbunden. Ebenso wie unsere IF-Lehrper-
son Petra Müller, welche uns im Januar 2022 ver-
lassen hat und weiterhin auf Primarschulstufe in 
Thun arbeitet. Wir freuen uns, dass wir mit Michel 
Martin (IF), Marco Franz und Christoph Jakob er-
fahrene Lehrpersonen gewinnen konnten.

Schulinspektorin,
SK-Schulhausvertretung und ABS
Die Zusammenarbeit mit unserer Schulinspekto-
rin Caroline Stähli-Zwahlen ist von grossem, ge-
genseitigen Respekt und Wertschätzung geprägt. 
Im Namen des Kollegiums danken wir für diese 
Art der Unterstützung unserer Arbeit, ebenso wie 
Christine Mühlemann (Schulkommissions-Mitglied 
und Schulhausvertreterin Progy) und Martin Al-
lemann (Verantwortliches Schulkommissionsmit-
glied für alle Thuner Oberstufenschulen). In den 
Dank einschliessen möchten wir auch Stefan 
Zingg (Leiter Fachstelle Bildung im ABS), dessen 
Arbeit wir äusserst schätzen. 

Unterricht
Unser grundsätzliches Ziel ist es, den Schüle-
rinnen und Schülern ein breites Allgemein- und 
Fachwissen zu vermitteln. Dieses Anliegen änder-
te sich in den letzten Jahren nicht und ist auch 
seit der Einführung des neuen Lehrplanes 21 nicht 
weniger relevant geworden. Dazu gehören neben 
dem Schulwissen aber auch die Aneignung von 
notwendigen und alltagstauglichen Sozialkompe-
tenzen und weiteren personalen Kompetenzen. 
Wir wollen an einer Schulkultur, in welcher wir er-
reichen möchten, dass die Jugendlichen – von ih-
rem persönlichen Niveau ausgehend – eine hohe 
Leistungsbereitschaft zeigen und möglichst gute 
Leistungen erbringen, auch in Zukunft arbeiten. 
Etwas leisten zu wollen soll ein Wert sein, den un-
sere Schülerinnen und Schüler mit ins Berufsleben 

mitbringen. Dass sie dazu bereit sind, haben sie 
im letzten Jahr mehrfach bewiesen.

Wichtige pädagogische Schwerpunkte seien des-
halb nachfolgend kurz beschrieben:

VTP-Schüleragenda
Der VTP hat unseren Schülerinnen und Schülern 
zum Schuljahresbeginn bereits zum siebten Mal 
eine Schüleragenda geschenkt. Diese Agenda 
konnten wir stets an die pädagogischen Bedürf-
nisse der Schüler- und Lehrerschaft am Progy an-
passen und wird auf Schuljahresbeginn 2022/23 
vollständig an die Anforderungen und Bedürfnisse 
des neuen Lehrplanes angepasst sein. Der VTP 
übernahm die Druckkosten und unterstützte die-
ses pädagogisch wertvolle Arbeits- und Planungs-
gerät unserer Jugendlichen weiterhin. Ehemalige 
unterstützen aktuelle Schülerinnen und Schüler 
sinnvoll – vielen Dank! 

Vergleichsarbeiten und Lese-Screening
Unsere Schule nahm im vergangenen Schul-
jahr wiederum an den standardisierten, nationa-
len Stellwerk-Vergleichsarbeiten in den 8. und 
9.  Klassen teil. Die schulinterne Vergleichsar-
beit für die 7.  Klassen in den Fächern Deutsch 
und Mathematik wurden ebenfalls durchgeführt. 
Diese Vergleiche und die Stellwerk-Vergleichs-
ar beiten ermöglichen notwendige Rückschlüs-
se für  unsere tägliche, pädagogische Arbeit. Die 
persönlichen Resultate und daraus resultierende 
Massnahmen wurden von den Lehrpersonen mit 
den  Schülerinnen und Schülern besprochen und 
umgesetzt. Auf Schulebene haben sich in den 
letzten Jahren in den Evaluationen der Lehrper-
sonen und der Schulleitung die folgenden Haupt-
merkmale, einmal mehr, bestätigt: Lesen als Auf-
bau des eigenen Wissens muss gestärkt und die 
Grundkenntnisse in Mathematik müssen wieder-
holt,  geübt und verankert werden. Um die Lese-
fähigkeit zu steigern führten wir mit unseren Ju-
gendlichen in der 7. Klasse zweimal jährlich ein 
«Salzburger Lese-Screening» durch, welches uns 
Anhaltspunkte für notwendige Fördermassnah-
men gibt. Wir haben dazu eigens ein Lehrmittel 
angeschafft, welches mithelfen soll, Sicherheit 
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im Umgang mit der deutschen Sprache erlan-
gen zu können. Die erzielten Resultate sind äu-
sserst  positiv und  freuen uns sehr. Die schuleige-
ne  Bibliothek spielt dabei eine tragende Rolle. Sie 
wird von Kaspar Furrer geleitet und stets moder-
nisiert. Im vorliegenden Jahresbericht wird aber 
nicht Sohn Kaspar,  sondern Vater Christian mit 
seinem Beitrag «Mehr oder weniger Lustiges vom 
Prögu  dazumal» zu Wort kommen.
Zudem dokumentieren unsere Schülerinnen und 
Schüler ihr Wissen auch mit der Teilnahme an 
weiteren Vergleichstests, so beispielsweise am 
internationalen Pangea-Mathematik- und beim 
Mathe-im-Advent-Wettbewerb. Dies liefert uns 
Hinweise, in welcher Form Unterstützung für un-
sere Schülerinnen und Schüler angesagt ist. Die 
gemachten Erkenntnisse werden in den kom-
menden Jahren sowohl auf Klassen- als auch 
auf Schulebene als Aspekte der Unterrichts- und 
Schulentwicklung in unsere pädagogische Arbeit 
einfliessen. Die spezifische, leistungsgerechte 
Förderung unserer Jugendlichen wurde wieder-
um von denjenigen Lehrpersonen getragen, wel-
che auch den regulären Unterricht durchführen. 
Das Gefäss wird ab der 8. Klasse IVE (Individuelle 
Vertiefung und Erweiterung) genannt und trägt bei 
einer Dotierung von drei obligatorischen Wochen-
lektionen zum selbständigen, aber von Lehrperso-
nen unterstützten, Lernen bei.
Dieser Ansatz des IVE und der Fokus auf das 
selbständige und eigenständige Lernen im Flex9 
(Flexibilisierung des 9. Schuljahres mit einer selb-
ständigen Semesterarbeit aller Schülerinnen und 
Schüler, basiert auf dem neuen Lehrplan 21. Dar-
auf wurde am Progy seit Jahren in Form von selb-
ständigen Pilotprojekten hingearbeitet. Es ist uns 
wichtig, dass die Jugendlichen eine selbständige 
Arbeit planen, durchführen, abschliessen und ei-
nem Publikum als Referat und den Eltern und den 
anderen Schulklassen präsentieren. Die Resultate 
waren sehr erfreulich und machte die Jugendli-
chen, ihre Eltern und die betreuenden Lehrperso-
nen stolz. Die Produkte reichten von einem Piz-
zaofen, selbstgebauten Möbel- und hergestell-
ten Kleidungsstücken, einem reparierten Mofa, 
über eigene komponierte Musikstücke zum Thu-
ner-Fotokalender, einem portugiesischen Rezept- 

Kochbuch bis zum Holzturm im Garten. Zudem 
konnten die Jugendlichen der 9. Klassen wiede-
rum das ECDL-Diplom (European Computer Dri-
ving Licence in Word und Excel) im IT-Bereich 
mittels eines Abschlusstestes erwerben. Der VTP 
unterstützt diesen Schritt unserer Schülerinnen 
und Schüler in die digitale Welt – wir sind sehr 
dankbar darüber. Auch wir Lehrpersonen haben 
diese Prüfung als Teil unserer digitalen Weiterbil-
dung abgelegt.

Lerngefässe für sinnvolles Fordern und Fördern 
Bei allfälligen schulischen Mängeln standen unse-
ren Schülerinnen und Schülern Förder- und Stütz-
kurse zur Verfügung. Das Progy legt grossen Wert 
darauf, unseren Jugendlichen die Möglichkeit zu 
bieten, selbständig und freiwillig zu lernen. Beim 
Förderunterricht oder der Hausaufgabenhilfe gilt: 
Die Schülerinnen und Schülern besuchen dieses 
Angebot freiwillig. Der Anstoss kommt oft von den 
Schülerinnen und Schülern selber, welche sich 
besser auf eine Aufnahmeprüfung an eine weiter-
führende Schule oder auf die von Lehrbetrieben 
geforderten Checks vorbereiten möchten. Dieses 
Angebot hat sich bewährt, findet täglich zur Mit-
tagszeit statt, wird rege besucht und erspart man-
cher Familie die Bezahlung eines kostenpflichti-
gen Nachhilfeunterrichtes ausserhalb der Schule. 
Wir haben zudem zur Kenntnis genommen, dass 
Strukturhilfen wie Wochen- und Arbeitspläne, 
welche sich im Fernunterricht im letzten Schul-
jahr bewährt haben, von vielen Lehrpersonen ad-
aptiert und weiterhin eingesetzt werden, weil sie 
auch das selbständige Arbeiten der Schülerinnen 
und Schüler in den Fokus rückten. Seit diesem 
Schuljahr bieten wir auch eine fachspezifische 
Prüfungsvorbereitung für weiterführende Schulen 
(GYM/FMS/BM) im Fach Mathematik an.

Berufswahlfahrplan und Berufswahlforum
Stolz können wir verkünden: Alle unsere 9. Kläss-
lerinnen und 9. Klässler des Schuljahres 2021/22 
haben eine Anschlusslösung, obwohl die CO-
VID-19-Situation die Absolvierung von Schnup-
perlehren und den ganzen Berufswahlprozess 
sehr erschwert hatte. Die Unterstützung der Ju-
gendlichen bei der Berufswahl und bei der Vorbe-



26

reitung für weiterführende Schulen zu garantieren 
ist ein wichtiges Ziel unserer Schule. Der schulei-
gene Berufswahlfahrplan ist einerseits Leitplanke 
und andererseits Hilfsmittel für Eltern und deren 
Kinder zur Standortbestimmung im Berufswahl-
prozess. Die Zusammenarbeit mit dem BIZ wird 
von Martin Grundbacher konkret und gut koordi-
niert. Unser traditionelles Berufswahlforum, wel-
ches die Elternmitarbeit (vormals: Elternrat) mit-
organisiert hat, konnte wiederum durchgeführt 
werden. Über 200 Jugendliche und Eltern haben 
vom Austausch mit 14 Lehrbetrieben und deren 
Vertreterinnen und Vertretern profitiert.

Ausserschulische Lernorte
Die ausserschulischen Lernorte sollen auch in 
diesem Jahresrückblick einen wichtigen Platz ein-
nehmen, denn sie zeigen, dass das Lernen kei-
neswegs auf die «heiligen Hallen des Progys» 
beschränkt ist, sondern sehr oft ausserhalb der 
Schule stattfindet. Die anschliessende Auflistung 
unterschiedlichster Aktivitäten des vergangenen 
Schuljahres erhebt, wie in den letzten Jahren, 
nicht den Anspruch, vollständig zu sein, will aber 
einen Einblick in eine lebendige Schulkultur bieten 
und fällt pandemiebedingt natürlich kürzer aus:

Unsere Schülerinnen und Schüler führten Kennen-
lerntage durch, absolvierten Arbeitseinsätze in der 
Badi Hünegg und auf der Alp Heiti oberhalb Lat-
terbach, besuchten die Berner Gesundheit, führ-
ten einen Brätelabend und Unterrichtseinheiten 
wegen der Hitze im Wald durch, machten eine 
Geografie-Exkursion zum Thema Kanderdurch-
stich, wanderten Teile der Thuner Stadtgrenzen 
ab, absolvierten Umwelteinsätze und erkunde-
ten die Region mit dem Velo. Sie besuchten den 
Seilpark in Bern und Interlaken, schwammen im 
Strandbad und unter fachkundiger Leitung in See 
und Aare, arbeiteten bei Biologie-Exkursionen im 
Gwattmoos und auf der Allmend, nahmen am 
Nichtraucherwettbewerb, dem Klassenwettbe-
werb Drogenfrei und an Zeichnungswettbewerben 
teil, reichten Lernfilme bei unterschiedlichen Wett-
bewerben ein, besuchten diverse Berufswahl-Ver-
anstaltungen, ebenfalls Ausstellungen in Museen 
in Thun und Bern, Sonderschauen zu Gesundheit 

und die BAM. Sie besuchten das Fabriggli, den 
Thuner Klettertreff und die Pumptracks in Thier-
achern und Blumenstein, sowie die Tellspiele in 
Interlaken, den Bärengraben und diverse Kinoauf-
führungen, die Trampolinhalle und das Giessen-
bad in Belp mit dem Velo und erkundeten unse-
re Heimat, wanderten in der Nacht ob Aeschi und 
vergnügten sich auf der Thuner Eisbahn und im 
Sportunterricht im Orientierungslauf in den Thuner 
Wäldern, spielten Tennis und putteten in Allmen-
dingen. Die Schülerinnen und Schüler der 9. Klas-
sen präsentierten zudem ihre Abschlussarbeiten 
vor Publikum, setzten sich für unser Welt-Klima 
ein, nahmen an einem Kurs der Schweizerischen 
Herzstiftung zu Herz-Lungen-Wiederbelebung mit 
zwei Rettungssanitätern teil, spielten die ganze Saison 
Eishockey und waren aktiv bei den Kadetten tätig.

Progy Robos und Progy Technos 
Schülerinnen und Schüler erarbeiteten in ihrer 
Freizeit bei den Progy Robos und Progy Tech-
nos computerunterstützte Vorgänge gemeinsam 
mit einem ehemaligen Schüler, welcher als Lern-
coach amtet. Ein gelebtes Weitergeben von Wis-
sen, welches wir an unserer Schule bewusst an-
streben. Das Progy will dieses freiwillige Angebot 
im MINT-Fächerbereich/Robotik auch weiterhin 
schwerpunktmässig fördern und wird vom VTP 
dabei unterstützt. 

Musik und Schul-Kultur
Musik und Kultur sollen einen wichtigen Stellen-
wert im Leben unserer Jugendlichen einnehmen. 
Dabei spielt der Gedanke eine tragende Rolle, 
dass Gemeinsames zu tun, Aufgaben zu stem-
men und Erfolge (und allenfalls Misserfolge) zu 
tragen, einen wichtigen Platz in unserer Schulkul-
tur einnimmt. Dies war im vergangenen Schuljahr 
nur bedingt möglich. Umso mehr freute uns, dass 
unsere Klassen eine Weihnachtsfeier in Form ei-
nes Openair-Konzertes vor dem weihnachtlichen 
Schulhaus durchführen und auch die musika-
lisch umrandeten Schulschlussaktivitäten in der 
Westhalle durchführen konnten. Diese Gemein-
schaftsaktivitäten wurden von einer sehenswerten 
Ausstellung aus dem Werk- und Gestaltenbereich 
umrandet und erntete viel Lob der Eltern. 
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Jukebox-Weihnachtsfeier als Openair- Konzert 
am Progy
Die Idee war COVID-19 geschuldet. Auch wenn 
wir unser traditionelles Weihnachtskonzert in der 
Stadtkirche nicht durchführen konnten, wollten wir 
den Eltern, den Bekannten und den Freunden un-
serer Schule etwas Spezielles bieten. Wir haben 
auf dem Progyareal eine Bühne aufgebaut, dies 
unter der Leitung der Musiklehrer Sandro Santschi 
und Tobias Bichsel und der Klassen- und Fach-
lehrpersonen. Es sollte auch ein Dankeschön an 
die Eltern sein für das Vertrauen und die Geduld, 
welche sie uns, auch in der schwierigen COVID-
19-Zeit, stets entgegengebracht haben. Die vielen 
positiven Rückmeldungen zu diesem alternativen 
Weihnachtskonzert waren schlicht umwerfend, 
wie beim Livestream des Adventskalenders vor ei-
nem Jahr. Dank der Grosszügigkeit von Spender-
innen und Spendern konnten wir wiederum einen 
namhaften Betrag an Personen in Notsituationen 
leisten. Die Notschlafstelle der Wohnhilfe in Thun 
richtet sich an Erwachsene, die obdachlos sind 
oder nach einem Aufenthalt in einer Institution kurz-
fristig eine Übernachtungsmöglichkeit benötigen.

Sport
Der Sport ist ebenfalls unbestritten ein wichtiges 
Standbein unserer Ausbildung am Progy. Unse-
re Schülerteams der Progy-Flyers (Eishockey), 
Progy-Players (Unihockey) und Progy-Jumpers 
(Volleyball) waren mehr als sinnvolle Freizeitbe-
schäftigungen. Leider kam dieses Jahr das Pro-
gy Dance nicht zustande. Dafür durften die Pro-
gy-Jumpers an der Schweizermeisterschaft in 
Chur teilnehmen – ein ganz toller Erfolg! Der tra-
ditionelle Spielmorgen zum Abschluss des ers-
ten Semesters konnte ebenso stattfinden wie der 
Sporttag im Juni. 
Dabei wurden die «wichtigen» Sportvergleiche 
von Schülerinnen und Schülern und den Lehrper-
sonen durchgeführt. Während die Lehrerteams 
im Volleyball und Eishockey gewannen und der 
Unihockeyvergleich wegen COVID-19 nicht statt-
finden konnte, schwangen die Schülerinnen und 
Schüler der Abschlussklassen im Fussball im Elf-
meterschiessen obenauf – auf der ganzen Linie 
ein eigentliches Unentschieden!

Kunst- und Sportklassen Thun 
Das Progy mit seinen Kunst- und Sportklassen ist 
weiterhin als Swiss Olympic Partner School für die 
Jugendlichen und den Sport im Berner Oberland 
unterwegs. Eine sinnvolle Weiterentwicklung un-
serer Kunst- und Sportklassen mit über 50 Schü-
lerinnen und Schülern wird angestrebt. Momentan 
wurde mit der Einführung des sogenannten Berner 
Talents ein politischer Auftrag umgesetzt. Wenn 
die Anfangsschwierigkeiten behoben sein wer-
den, ist dies ein Schritt in die richtige Richtung. 
K+S-Koordinator Jürg Schmid wurde von der BKD 
zusammen mit Ueli Gerber (Frutigen) zum regio-
nalen Koordinator ernannt und wird seine langjäh-
rige Erfahrung in der Umsetzung der kantonalen 
Sportstrategie einbringen können.

Begabtenförderung und
Integrationsklassen der Stadt Thun
Die Begabtenförderung von Kindern und Jugend-
lichen der Stadt Thun wurde bereits im sechsten 
Jahr in unserem Schulhaus durchgeführt. Dabei 
wurden Primarschülerinnen und -schüler in ei-
nem Pullout-Angebot am Mittwochmorgen aus 
allen Thuner Primarschulen zusammengezogen. 
Jugendliche, welche das Pullout besucht hatten, 
werden nach ihrem Übertritt an die Oberstufe in 
der 7. und 8. der speziellen Sekundarklasse und 
den Sekundarklassen weiter betreut. Anderer-
seits werden am Progy in unserer KbF-S weiter-
hin Schülerinnen und Schüler unterstützt, welche 
der deutschen Sprache noch nicht mächtig sind. 
 Dabei handelt es sich um unbegleitete, minder-
jährige Jugendliche, Kinder aus dem Familien-
nachzug oder um die Einschulung von Zugezo-
genen mit anderen Muttersprachen. Ziel ist eine 
 Integration in eine Regelklasse unserer Schule. 
Die neue Klasse für ukrainische Flüchtlingskinder 
wurde bereits vorgängig erwähnt.
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Ausblick: Schulentwicklung
Die nachfolgenden Ausführungen sollen den Fo-
kus auf ausgewählte Themen richten, welche uns 
am Progy beschäftigten und in naher Zukunft be-
schäftigen werden. 

Unterrichts- und Schulentwicklung
Die Arbeiten in den Fachschaften und -gruppen 
absolvierte unser Kollegium in diversen Arbeits-
schritten, stets auch mit Blick auf den Lehrplan 
21, wobei die kompetenten Fachschaftsleitungen 
eine wertvolle und professionelle Arbeitsweise 
 garantieren. 

Weiterbildung und Lehrplan 21
Die schulinterne Weiterbildung im Kollegium setz-
te im pädagogischen Bereich in den letzten Jahren 
diverse Schwerpunkte. Im Schuljahr 2020/21 war 
dies der Austausch von eigenen Erfahrungen und 
Ideen (Good Practice) in Form eines Marktangebo-
tes am schulinternen Weiterbildungstag. Dies, weil 
die Einführung des Lehrplans 21 ein stetes Über-
denken unserer Arbeit mit dem Paradigmawechsel 
zum kompetenzorientierten darstellt. Eine Heraus-
forderung ist und bleiben die mobilen Kommunika-
tionsgeräte. Der Gebrauch von iPads im Unterricht 
wurde von den Lehrpersonen intensiviert und ist 
im positiven Sinn keine Zeile mehr wert: Das iPad 
ist sinnvolles Arbeitsgerät, welches im Unterricht 
eingesetzt wird. Selbstverständlich kämpfen auch 
wir mit der Situation, dass einige unserer Jugend-
lichen das Arbeitsmittel lieber als Spielgerät ein-
setzen. Wir Lehrpersonen sind dann, zusammen 
mit den Eltern, als pädagogische Autorität gefragt 
und müssen stets situative Lösungen suchen.

Zudem wurde aufgeräumt: An einem zum Ab-
räumtag umfunktionierten Weiterbildungstag  in 
den Herbstferien haben wir unser Schulhaus 
«entrümplet» und dieses um 3.5 Tonnen Mate rial 
leichter gemacht. Der Kollegiumsausflug, welcher 
traditionellerweise am Montag nach den Kadet-
tentagen stattfindet, fand als Kollegiums-Aus-
flug nach Grindelwald statt. Wandern, Rodeln 
und  Jassen waren angesagt. Ein Skitag im März 
und das Kollegiumsbräteln im Juni waren weitere 
 Teamevents eines tollen Kollegiums!

Kommunikation und Eltern-Newsletter
Seit neun Jahren informiert der monatliche News-
letter die Eltern jeweils am ersten Tag des Monats 
transparent und nachhaltig über Wissenswertes 
zum Schulbetrieb. Jeweils auf unserer Homepage 
aufgeschaltet einsehbar, wird unserer Newsletter 
auch von über 200 Personen abonniert. 

Elternmitarbeit
Im Schuljahr 2021/22 arbeitete der Elternrat mit 
der Schulleitung und Lehrpersonen zusammen 
und hielt fünf Arbeitssitzungen ab. Das Berufswahl-
forum im November und das Referat zur Jugend-
verschuldung im März konnten erfolgreich und der 
Präsenz vieler Eltern durchgeführt werden. 

Visionen und Pläne
Die vertiefte Verankerung des Lehrplanes 21, 
unsere Adaptationen im Bereich der Flexibilisie-
rung des 9. Schuljahres, die Neuausrichtung der 
Kunst- und Sportklassen Thun an unserer Schu-
le im Rahmen der Berner Sportstrategie (REVOS 
2020) und die Neugestaltung des Pausenareals, 
die Integration zweier bereits erwähnter Klassen 
oder der Lehrpersonen-Mangel bleiben Heraus-
forderungen, welche wir angehen wollen und uns 
beschäftigen werden, COVID-19 inklusive. 

Seit Jahren geistert der schon bald nicht mehr ge-
hört werden wollende Ruf durch die Thuner Bil-
dungslandschaft, dass Ruhe ins System Schule 
gebracht werden solle. Momentan geschieht auf 
politischer Ebene aber das pure Gegenteil. Viel-
leicht sollte, bevor eine Infragestellung der Schul-
landschaft über eine externe und teure Beratungs-
firma angegangen wird, der Kontakt mit den Schu-
len gesucht werden. Vielleicht ist es aber auch an 
der Zeit, die Schulen und deren Schulleitungen, 
volkstümlich ausgedrückt, «wieder machen» zu 
lassen. Vielleicht kommt es den Verantwortlichen 
wieder einmal in den Sinn, dass ja eigentlich nicht 
die Verwaltung und die Politik die Fachpersonen 
im Bereich Bildung sind, sondern die Lehrper-
sonen und die Schulleitungen vor Ort. Vielleicht 
könnte ja ein Prozess gemeinsam gestartet wer-
den, welcher nicht zwingend Top-down initiiert 
werden muss, sondern auf den wirklichen Bedürf-
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nissen der Schulen und ihrer Schülerinnen und 
Schüler basiert. Vertrauen heisst diesbezüglich ei-
nes der Zauberwörter – dieses geht im momenta-
nen «administrativen und bürokratischen Overkill» 
manchmal etwas verloren. Auf die notwendigen 
Kontrollorganismen ist nicht zu verzichten, denn 
diese sind professionell, wertvoll und sollen nicht 
in Frage gestellt werden. Aber es muss vermehrt 
auf eine sinn- und wertvolle Anwendung geach-
tet werden, sonst werden einfach nur zusätzliche 
administrative Papiere und Konzepte kreiert. In 
diesem Sinne sind wir froh, wurde die Schulkom-
mission mit den Stadtratsbeschlüssen vom 7. Juli 
2022 gestärkt. Zudem ruhen unsere Hoffnun-
gen auf der angekündigten und auszuarbeitenden 
Thuner Bildungsstrategie, ohne dass diese bereits 
im Vorfeld wieder im politischen Hickhack stück-
chenweise in Frage gestellt und torpediert werden. 
 Denken wir visionär, langfristig, nachhaltig und vor 
allem für unsere Kinder an den Thuner Schulen! Da 
käme ein wenig Ruhe im System gelegen…

Unser pädagogisches Credo
Wir haben an unserer Schule die Möglichkeit, un-
sere Schülerinnen und Schüler vielfältigst zu un-
terstützen: Von den Kleinklassen, über die Real-
klassen, den Sekundar- und den speziellen Se-
kundarklassen und neu der Ukraine-Klasse – al-
les unter einem Dach. Eine gelebte Integration: 
Wir dürfen zudem mit Stolz sagen, fast gewaltfrei 
und einander respektierend. Die individuelle För-
derung geschieht auf verschiedenste Weisen: Mit 
heil pädagogischer Begleitung, Co-Teaching-Lek-
tionen und dem Förderunterricht bei leistungs-
schwächeren Schülerinnen und Schülern. Dazu 
muss aber auch weiterhin gehören, den leistungs-
starken Jugendlichen gerecht zu werden. Dies 
geschieht momentan in den speziellen Sekundar-
klassen und kann auch in Zukunft so bleiben, 
denn wir Lehrpersonen möchten die Kinder bei ih-
rem Vorhaben unterstützen, ihre Arbeit weiterhin 
gut machen zu können, dies aber mit einer ehrli-
chen Bescheidenheit anzugehen. Im Wissen, dass 
die tägliche Arbeit mit unseren Jugendlichen ein 
wichtiger Teil einer funktionierenden Gesellschaft 
darstellt. Damit wir unsere Ziele auch in Zukunft 
gemeinsam erreichen können, erwarten wir auch 

weiterhin von allen Schülerinnen und Schülern am 
Progy grossen Einsatz und die Bereitschaft, Leis-
tung zu erbringen und sich für ihre eigene Zukunft 
anzustrengen und einzusetzen.

Im kommenden Schuljahr werden 124 neue Schü-
lerinnen und Schüler aus der Primarstufe zu uns 
ans Progy an die Oberstufe wechseln. Die Lehrer-
schaft und die Schulleitung freuen sich auf die Ar-
beit mit den Jugendlichen im Schuljahr 2022/23.

Das letzte Wort dieses Rückblickes hat traditionel-
lerweise eine Schülerin oder ein Schüler. 
Im persönlichen Gespräch mit der Schulleitung 
hat eine engagierte Klassenlehrperson gesagt, 
dass eines ihrer Ziele sei, die Schülerinnen und 
Schüler hie und da aus ihrer Komfortzone heraus-
zubringen. Ein pädagogisches äusserst wichtiges 
Gesellschafts-Ziel und enorm wertvoll für unsere 
Jugendlichen. Eine Schülerin der Klasse dieser 
Lehrperson, in einem anderen Kontext angespro-
chen, nahm – ohne es zu wissen – Bezug auf die 
obige Aussage. Die Lehrperson habe ihr gelernt, nie 
zu schnell aufzugeben und immer an sich selber zu 
glauben, auch wenn nicht alles immer gut laufe. Die 
eigene Komfortzone verlassen lernen als Lebens-
schule und Persönlichkeitsentwicklung – kann es 
einen sinnstiftenderen Schlusssatz geben?

Liebe VTPler, wir danken für eure Unterstützung 
und bis zum Jahresbericht 2022/23.

Felix Bräm und Luc König
Schulleitung



30

Was macht eine gute Lehrperson aus?
Nichts einfacher als das…
Wir haben die Schülerinnen und Schüler der 
7. Klassen gefragt, was für sie eine gute Lehrper-
son ausmache. Wir wollen die Jugendlichen und 
ihre Meinungen ernst nehmen – denn wer kennt 
uns Lehrpersonen besser als die Schülerinnen 
und Schüler. Anschliessend finden Sie, liebe Le-
sende, ausgewählte Schülerinnen- und Schüler-
rückmeldungen dieser Klassen. Ungefärbt, direkt 
und unkommentiert. Diese Meinungen berühren 
ob ihrer Klarheit, regen zum Nachdenken an, stos-
sen uns gelegentlich vor den Kopf oder bringen 
uns zum Schmunzeln. Deshalb werden Sie auch 
vergeblich Interpretationen oder Rechtfertigungen 
von Lehrpersonen oder der Schulleitung suchen – 
die Worte der Kinder sind stark genug. 

Was macht eine gute Lehrperson aus? 
• dass sie sieht, wenn es mir nicht gut geht.
• dass sie nicht nur über Schule mit mir spricht.
• dass sie mich ernst nimmt.
•  dass sie mir sagt, wenn es «genug» ist und ich 

mich anständig verhalten soll.
• dass sie lustig und humorvoll ist.
• dass sie gut erklären kann.
• dass sie etwas nochmals erklären kann.
•  dass sie da ist, wenn sie jemand der
   Klasse braucht.
• dass sie Anforderungen stellt.
• dass sie ehrlich und nicht parteiisch ist.
• dass sie selber Spass am Unterricht hat.
•  dass sie streng, aber nicht zu streng ist…
   aber eigentlich: streng ist!
•  dass sie die Schülerinnen und Schüler respektiert.
•  dass sie von den Schülerinnen und
   Schüler  respektiert wird…!

Last but not least: 
• dass ich bei ihr so viel wie möglich lerne.
• dass ihr Unterricht interessant ist.

Unterricht.

Schülerseiten
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Breite Palette der Tätigkeiten 
unserer Schülerinnen und Schüler
Im Bericht der Schulleitung wurden diese Tätig-
keiten bereits erwähnt. Stellvertretend für viele 
tolle und wertvolle Tätigkeiten, welche wir hier 
nicht alle würdigen können, sind an dieser Stel-
le ausgewählte Impressionen zum Unterricht, 
Weihnachts-Openair-Konzert, Eishockey- Lehrer-
Schüler-Match, Maibummel, Projektwoche,  Mu-
sical und dem Schlussexamen präsentiert.

Eishockey-Lehrer-Schüler-Match.
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Weihnachts-Openair-Konzert

Projektwoche

Musical
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Maibummel

Schlussexamen
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Heinz Schürch

Jahr für Jahr gedenken wir in unserem 
VTP-Jahresbericht der Verstorbenen. Die 
 nachfolgend auf geführten Kolleginnen und Kolle-
gen  stehen stellvertretend für alle, die zwischen   
1. Juli 2021 und Ende Juni 2022 am Schluss 
 eines erfüllten Lebens abberufen oder mitten aus 
hoffnungsvollem Leben herausgerissen wurden. 
Ihrer aller wollen wir uns erinnern.  Ihren Famili-
enangehörigen, Freunden und  ehemaligen Schul-
kameradinnen und -kameraden  entbieten wir un-
sere aufrichtige Anteilnahme. Wir wünschen ihnen 
die Kraft, anzunehmen, was unabänderlich ist.

Promotion 1944
Am 28. Juni 2022 ist Siegfried Zumbach-Aebi ge-
storben. «Sigi» hat sich jahrelang in der VTP enga-
giert und war über mehrere Jahre sogar deren Kas-
sier. Bis zuletzt hat er alljährlich auch die HV besucht.

Promotion 1948
In Roland Liebi hat diese Promotion am 5. Feb ruar 
2022 ihren langjährigen Fotografen verloren. 
 Immer hat er die Berichte zu den Klassentreffen 
der Promotion 1948 a+b vorzüglich im Bild fest-
gehalten. «Wir vermissen unseren treuen Kolle-
gen», schreiben die KlassenkameradInnen in ihrer 
Würdigung.

Promotion 1951
Am 25. Juni 2022 ist Mark «Mache» Helmle ge-
storben. Er war ein Vollblut-Thuner und an jedem 
Ausschiesset anzutreffen. So hat er auch über 
 viele Jahre die Klassenzusammenkünfte seiner 
Promotion organisiert und regelmässig im Jahres-
bericht darüber berichtet.

Promotion 1953 1b
Am 30. November 2021 durfte der ehemalige 
Klassenchef Hanspeter Wüthrich im Schlossgut 
Schadau friedlich heimgehen.

Promotion 1963
Jürg Ryser berichtet: In der Nacht auf den 20. No-
vember 2021 ist Peter Gerber in seiner Wohnung 
im Eichbühl für immer eingeschlafen. Er war ein 
Ur-Thuner und wuchs im elterlichen Wohn- und 
Geschäftshaus an der Unteren Hauptgasse 12 auf. 
Er genoss eine unbeschwerte Jugendzeit mitten 
in der Altstadt von Thun mit Freiheiten auf dem 
Schlossberg. Nach einer entsprechenden Leh-
re in Bern stieg er in das Geschäft seiner Eltern 
ein (Eisenwarenhandlung und Haushaltgeschäft). 
1988 zog er noch mit seinem Vater Walter Ger-
ber Prom 1938 in ein modernes Handwerkerzen-
trum im Bierigut in Allmendingen ein. Dies bot 
grosszügige Räumlichkeiten und viele Parkplät-
ze an. Dieses Unternehmen führte er erfolgreich 
weiter bis zu seiner Pensionierung und verkauf-
te es so, dass alle Mitarbeitenden übernommen 
wurden. Als Mitglied des Skiclub Thun half er 
viele Jahre in der Leitung des JO-Lagers an der 
Lenk mit. Im Thunersee-Yachtclub amtete er et-
liche Jahre als Vorstandsmitglied und war wäh-
rend dieser Zeit regelmässig Wettfahrleiter. In 
den letzten 20 Jahren bevorzugte er es, nur noch 
bei schönen Wetter auf seinem geliebten Thuner-
see  herumzucruisen. Im Militär schaffte er es als 
 Major bis zum Rgt Mot Off. Peter Gerber war im-
mer ein grosser Fan der Thuner Kadetten, denen 
er auch eine Armbrust spendete. Zumdem war er 
seit Jahrzehnten Sponsor der VTP. Die Tage über 
den Ausschiesset waren ihm heilig. Am meisten 
freute er sich, dass sowohl seine Tochter als auch 
seine drei Enkelinnen im Kadettenkorps mitmach-
ten. Nicole Kollros-Gerber ist heute verantwortlich 
für die 64 Fulehüngli (der Fulehung hat 64 Glög-
geli), welche jeweils den Sonntags-Umzug beglei-
ten, 1972 gründete er mit einigen anderen Ehe-
maligen die Thuner Fulehüng. Dabei handelte es 
sich um eine Clique von Hobby-Fussballern, deren 
Höhepunkt jeweils der Match gegen den Thuner 

Zum Gedenken
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Tennisclub am Ausschiesset-Samstag war. Nach 
einem  gemeinsamen Mittagessen begaben sich 
die  Thuner Fulehüng jeweils auf legendäre feucht-
fröhliche Touren in und um Thun. Am letzten 
 Ausschiesset 2021 fand dieser Anlass zum 50. 
und leider für Peter Gerber zum letzten Mal statt. 

Promotion 1953 1b 
Am 30. November 2021 durfte unser ehemaliger 
Klassenchef Hanspeter Wüthrich im Schlossgut 
Schadau friedlich heimgehen.

Hinweis
Die Redaktion publiziert nur Todesfälle, welche 
von den Angehörigen direkt gemeldet werden 
oder aufgrund von Mitteilungskarten, die direkt 
an die VTP gelangen. Ebenfalls berücksichtigt 
werden Hinweise von Klassenchefs der ent-
sprechenden Promotion.
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Walter Furrer – unermüdlicher  Förderer 
und Stütze des Kadettenkorps 

Von Ueli Christen, Alt-Korpsleiter und Markus Wind, 
Alt Armbrustschützenleiter. Mit dem frühen Tod von 
Walter Furrer hat das Kadettenkorps kürzlich einen 
Freund verloren, der über lange Zeit, in seinen vielen 
Funktionen unser Korps geprägt hat. 1972 wurde er 
zum Instruktor gewählt, zu einer Zeit, da das Ob-
ligatorium für Knaben des Progymnasiums aufge-
hoben wurde. Walter beteiligte sich von Anfang an 
aktiv an diesen Umwälzungen zu einem modernen 
Turnunterricht mit Wahlfachsport, und 1980 nach 
der Koedukation an den Thuner Sekundarschulen 
für die Aufnahme der Mädchen ins  Kadettenkorps. 
Er leistete hier dank seiner beruflichen Erfahrung 
als Lehrer im Talackerschulhaus von Anfang an 
wertvolle Arbeit. Nach seiner Wahl zum Hauptins-
truktor und seiner Aufgabe als Verantwortlicher für 
die Jüngsten in der 5. Kompanie übernahm er auch 
die Aufgaben im Führungsbereich des Korps. Dazu 
 gehörten die Organisation und Betreuung seiner 
Kompanie bei allen Anlässen, beim Sportbetrieb, 
beim jährlichen Ausmarsch, bei den Kadettentagen 
und am Ausschiesset / Fulehung. Zu seiner  Tätigkeit 

gehörte auch die Mitarbeit bei den Kaderkursen 
und der Kaderprüfung. Für viele Thuner Schulkin-
der war die liebevolle, väterliche und umsorgende 
Begrüssung am ersten Mittwochnachmittag nach 
den Frühlingsferien ihr prägender Eindruck und ein 
positiver Einstieg in das Kadettenwesen. Seine Mit-
arbeit war für die Korpsleiter Heinz Berger, Ruedi 
Mürner, Ueli Christen und Urs Balmer ausseror-
dentlich wertvoll, da sie weit über das Pflichtenheft 
 hinaus ging. Walter Furrer war bereits beim ersten 
Kadettenlager 1987 in Tenero als Koch und Leiter 
dabei. Beim ersten Hollandlager im Sommer 1989 
im Städtchen Hattem bei Zwolle war er eine wert-
volle Stütze. Wo Walter gebraucht wurde, war er mit 
vollem Einsatz dabei. 2001 tauschte er den Sport-
platz mit dem Schützehüsi und wurde Schiessleiter 
bei den Armbrustschützen. Hier führte er während 
17 Jahren mit grosser Begeisterung viele Kadetten 
ins das «Geheimnis des Bögele» ein.

Mit seiner ruhigen und zuverlässigen Art hat er 
während 46 Jahren das Thuner Kadettenwesen 
mitgeprägt. Walter wird uns immer in Erinnerung 
bleiben. Wir danken ihm für alles, was er für uns 
und das Kadettenkorps geleistet hat.
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Heinz Schürch

Auch in diesem Jahresbericht wird über verschiedene Klassenzusammenkünfte berichtet. Es wird darauf 
aufmerksam gemacht, dass dem Manuskript mit Vorteil ein Foto beigelegt wird, welches nach Erscheinen 
zwecks Archivierung beim VTP-Berichterstatter bleibt. Bitte die Texte / Bilder wenn möglich elektronisch 
übermitteln. Wichtig ist, die Bildlegenden genau zu überprüfen – der Berichterstatter kann dies nicht er-
ledigen. Berichte senden an: info@schuerch-kom.ch.

Klassenzusammenkünfte

Promotion 1944

(v.l.) Bernhard Nachbur, Siegfried Zumbach, Bernhard Wenger, Hans Wittwer.



38

Promotion 1954 Klasse 1b
Walter Aeschbacher berichtet: Unsere Klas-
senzusammenkunft Prom. 54 hielten wir am 
Sonntag, 26. September 2021 im Rest. Rat-
haus ab. Der Wirt öffnete den Dachsaal nur für 
uns, da Corona 19 aktiv ist. Als Eintritt wur-
de jeder Teilnehmer getestet. All dies hielt 17 
 Unentwegte nicht ab teilzunehmen. Ohne Umzug 
wurde das Programm vorgezogen. 12.30  Uhr 
Mittagessen anstatt den Umzug zu bestau-
nen! Die 7 Damen wurden mit einem Näge-
li überrascht. Das Essen mundete uns sehr  

mit dem zarten Fleisch! Nach verlesen der vie-
len Entschuldigungen mussten wir leider auch 
von einigen Mitschülern für immer Abschied 
nehmen. Nach dem obligatorsichen Photo ent-
schied man, sich in einem Jahr wieder zu treffen. 
Zusammenhalt nenne ich dies! Hoffen wir, dass 
dies auch so geschieht. PS. Jakob Gerber, unser 
Köbu, schenkte uns auch dieses Jahr wieder ein 
wunderbares Photobuch, das an alle Teilnehmer 
übergeben wurde!

Von links nach rechts.: P. Kaempf, J. Gerber, H. Schönholzer, E. Kopp, Hp. Habegger, B. Allenbach, E. Ritz, 
R.Grimm, E. Jurd, W. Aeschbacher, M. Grau, H. Helmle, D. Salzmann, Hr. Thoma, M. Wempfer, E. Roth, E. Liechti.
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Eduard Hänni berichtet: Nach der Annullation we-
gen der Pandemie im 2021, konnte die vorgese-
hene Klassenzusammenkunft am 16. Juni 2022 
durchgeführt werden. Elisabeth Harling-Küng 
und 20 Kollegen der Prom 57 1ab trafen sich 
wohlgelaunt an der Schiffländte in Thun. Die 
angenehme Fahrt in der 1. Klasse der «Berner 
Oberland» nach Spiez wurde sehr genossen. 
Nach kurzem Marsch erreichten wir die letzte 
noch erhaltene Trottenscheune (Trüel) beim Hei-
mat- und Rebbaumuseum. Beatrice und Hanspe-
ter Brönnimann zusammen mit Pesche Schoch 
waren für das leibliche Wohl zuständig. Wir wur-
den dort ausgezeichnet und mit Freude bewirtet! 

Peter Steinhauer, legendärer Spiezer Weinbot-
schafter, erzählte uns von der Entwicklung des 
Rebbaus in der Schweiz und im speziellen na-
türlich in Spiez. Nach gemütlichem Marsch mit 
weiteren interessanten Erläuterungen zum Reb-
bau, besuchten wir den Weinkeller im Schloss 
Spiez. Die vielen alten Weinfässer waren eine 
Augenweide. Den Abschluss bildete eine kurze 
Wein-Degustation im schönen Keller der Rebbau 
Spiez Genossenschaft. Ein herzlicher Dank geht 
an alle Beteiligten! Der tolle Tag wurde von Röbu 
Landolt und Edu Hänni organisiert. Auf Wunsch 
der Anwesenden sehen wir uns wieder im Jahr 
2024.

Promotion 1957 – Klassentreffen Ia und Ib 16. Juni 2022

von links: Kurt Blaser, Eduard Hänni, Hans Ulrich Reber, Rudolf Gerber, Walter Kämpf, Max Peter, Lukas Hopf, 
Georges Collet, Christian Immer, Hans Rudolf Mühlemann, Elisabeth Harling-Küng, Jörg Graber, Christoph Stucki, 
Eduard Zbinden, Markus Kellerhals, Kurt Durtschi, Robert Landolt, Hanspeter Rieder, Willi Bürgi, Renato Galeazzi; 
vorne: Beat Schärer.
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Am 8. Juli 2022 trafen wir ehemaligen Schüle-
rinnen und Schüler der Klasse 9c (Klassenlehrer 
Peter Trauffer) uns zur Klassenzusammenkunft. 
Bei strahlendem Sonnenschein fuhren wir mit 
Privatbooten auf den See hinaus und genossen 
dort einen schönen Apéro sowie diejenigen, die 

wollten, einen Schwumm im kühlen Nass. Nach 
Rückkehr in den Lachenhafen liessen wir den 
Abend bei Entrecôte, (viel) Wein und angeregten 
Gesprächen mit manch vergessen geglaubter 
Anekdote im Strämubeizli ausklingen.

Promotion 1995, Klasse 9c

Foto (v.l.n.r.): Sandra Walther, Thomas Federle, Reto Beutler, Tatjana Zaimovic, Nadja Völkel, Martin Schmid, Esther 
Graf, Michel Cherbuin, Oliver Döbeli, Reto Schertenleib, Kay Rüegsegger, Roland Strahm.



«Mein Name ist Eugen» – wer kennt dieses schulische Lausbubenbuch von Klaus Schädelin nicht. Und 
unser Ehemaliger, Christian Furrer, könnte ein ebenso amüsantes Buch verfassen: Untenstehend schreibt 
er von seinen Streichen, Geschichten und speziellen Erinnerungen aus seiner damaligen Progyzeit zwi-
schen 1952 und 1956. 

Meine erste Erinnerung ans Progy: Bei Schär 
schrieben wir irgendeinen Aufsatz. Am Schluss der 
Arbeit hängte ich an Die Geschichte: «Dort läuft ’ne 
Maus. Wenn du sie haschen kannst, mach Hack-
fleisch draus.» Kommentar des Deutschlehrers vor 

der ganzen Klasse: «Du bisch es Chindsfüdli!» Die-
sen Hans Schär – übrigens in meiner Zeit für 2 bis 
3 Jahre Rektor – nannten wir erst später «Oer Aer». 
Das kam so: Der Italienischlehrer Dönz fiel uner-
wartet aus und wir «Italiener» gingen nicht frei aus, 
sondern mussten für diese Lektion zu den «Englän-
dern», wo eben Schär unterrichtete. Als dieser ein-
trat, erhob sich die Klasse und grüsste: «Good mor-
ning, Oer Aer!» Dieser höre eben das S nicht mehr.

Der «Schlafwandel»
Lehrer Brünzu war herzensgut, in den Fächern 
Deutsch und Geschichte sehr bewandert, wohl aber 
weltfremd und etwas naiv. Bei allen Klassen war die 
Ballade «Der Schlafwandel» bestens bekannt, denn 

Brünzu liess sich jeweils gerne zum Vorlesen bit-
ten. Er begann noch mit normaler Lautstärke, aber 
in schleppendem Marschtempo: «Im afrikanischen 
Felsental marschiert ein Bataillon, sich selber fremd, 
eine braune Schar der Fremdenlegion». Dann – im-

mer leiser werdend – «und schlafend ziehn’ sie vor-
bei» Nun aufbrüllend, vom Pult hochschnellend: «Ein 
Schuss! Da flatterts weiss heran». Die Reaktion von 
uns Zuhörern: Reines Erschrecken mit entsetzter 
Miene – dies jedoch nur gespielt, da längst vorge-
warnt.

Gezieltes «vor der Prüfung drücken»
Wir Schüler kannten viele Möglichkeiten, uns von 
der angekündigten Probe – meist Grammatik – zu 
drücken: «Herr Doktor, wie haben Sie im Hasli-
tal den Kugelblitz erlebt?», oder: «Wie war es mit 
den Atombomben in Japan?» Da kam er ins weit-
schweifige Erzählen und die Zeit reichte nicht mehr 
für den Test. Ein toller Gag dann auch von unse-

Autor: Christian Furrer (56) /  Lektorat: Heinz Schürch

Damals: Aus dem Prögu zwischen 1952 – 1956 

«Dort läuft ’ne 
Maus. Wenn du sie 

haschen kannst, 
mach Hackfleisch 

draus.»

41
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rem Klassenchef: Als Brünzu ins Zimmer trat, stan-
den wir Schüler auf und begannen ein Lied, unser 
Chef ging strahlend auf den Lehrer zu und gratu-
lierte ihm zum Geburtstag (den wir natürlich nicht 
wussten). Gerührt winkte der Herr Doktor ab und 
entliess uns die Probe. «Herr Doktor, warum sagen 
Sie immer «Boblthek»?» Er zog seine Brille ab, fi-
xierte mich und entgegnete: «Mein lieber Furrer, ich 
weiss, man sagt ‹Bibliothek›, aber ‹Boblthek› geht 
schneller.» Fertig mit diesen Anekdoten zulasten 
Herrn Brüsch weiler. Im Nachhinein tut es mir leid 
mitgeholfen zu haben, diesen gutmütigen Lehrer 
 lächerlich zu machen.

Der Glatthart «Glatze»
Glatthart war uns sowohl als Lehrer auch als 
Mensch völlig Wurst. Warum? Im Freihand- und im 
Technisch-Zeichnen gab er anfangs der Doppel-
stunde das Thema, dann zog er sich zurück und 

schrieb an seiner Dissertation. Sein Lohn – da wa-
ren wir uns einig – war keinesfalls verdientes Geld.
Dass auch ich ihm unsympathisch war, merkte ich 
während des Skilagers in Wengen. Ein Rudel von 
uns Schülern lieferte sich bei ausgedrehtem Licht 
im Aufenthaltsraum eine Kissenschlacht. Plötzlich 
Licht! Glatze stellte sich in den Türrahmen und liess 
uns dicht an ihm vorbei aus dem Salon treten. Alle 
traf er mit strafendem Blick, nur ich, der als 4. oder 
5. vorbeischleichen wollte, bekam einen Knaller auf 
den Hinterkopf.
Nochmals Skilager Wengen: Wir Neuntklässler 
wehrten uns gegen die neue Hausregel «Lichter-
löschen und absolute Ruhe schon ab 21 Uhr». Das 
taten wir in Form von Zetteln, die wir an die Türen 
der Lehrerbuden klebten: «Neuerungen um 1 Jahr 
verschieben» oder «Stop dem Lehrer-Terror». Zingg 
und Glatthart drohten beim Nachtessen, derartige 
Aktionen seien strengstens verboten, es habe sonst 
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drastische Folgen. Ich erfrechte mich, nochmals ei-
nen Spruch anzuheften: «Es ist strengstens verbo-
ten, den Lehrerzimmern einen Zettel anzuhängen».  
Noch am selben Tag begleitete mich Zingg auf den 
Wengener Bahnhof: Thun einfach.

Zingg
Zingg Aschis Gesicht sehe ich heute noch zu mir 
hochblicken. Man muss wissen, dass im untersten 
Stock des Prögus die Mädchensek einquartiert war 
(ihr Schulhaus entstand erst später auf der «Itten-
matte»). Ein beliebtes Spiel für uns Jungs im oberen 
Stock: Schussbereit warten mit einer Kreide in der 
Hand bis ein Mädchenkopf erschien, dann Schuss. 
So ein Schütze war auch ich einmal: Schuss und 
Volltreffer. Siegesstolz lachte ich, zog mich aber zu 
spät zurück. Der Getroffene war eben Zingg, und er 
erkannte mich hochblickend. Über die Folgen, die 
ich sicher zu spüren bekam, mag ich mich glückli-
cherweise nicht mehr erinnern.

Dr. Michel – «Mürgu»
Ich achtete Dr. Michel sehr als Lehrer, einwandfrei 
sein Wissen in Botanik, Zoologie und Athroropolo-
gie. Meines Wissens rastete er nur einmal aus, und 
zwar meinetwegen. Als Anschauung für seine Er-
klärungen liess er sich von der Metzgerei Buchhafer 
das Gelenk eines Schweines bringen. Dem vor mir 
sitzenden Beat Buchhofer raunte ich zu: «Stell der 
Schule Rechnung für das Gnagi!». Mürgu musste 
ein scharfes Gehör gehabt haben, denn er riss mich 
vom Stuhl und schlug zu.

Das «agile Männchen»
Nun endlich zum Klassenlehrer in der 8. und 9. B. 
(Die A-Reihe war echtes Progymnasium, gedacht 
also für Anwärter auf Mittelschulen.) Eugen Bader 
unterrichtete fast alle Fächer, war ein agiles Männ-
chen, in meinem letzten Jahr dann aber häufig 
krank. Mir schien später, er habe zunehmend resi-
gniert, habe sich seine Karriere anders vorgestellt.

Berüchtigt war er seiner Notengebung wegen. In 
den für uns viel zu schweren Proben gab es bei al-
len durchwegs eine 1. Mein Durchschnitt in Mathe 
kurz vor dem Zeugnis war eine knappe 2. Wir alle 
erhielten dann aber regelmässig eine 4 im  Zeugnis. 
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(Nur Lauener bekam eine 4 – 5; er hatte eine 
Banklehre angepeilt und war bei Bader mehr wert 
als wir Handwerker). 
Als er mitbekam, dass ich eine Eintrittsprüfung ins 
Seminar plante, gab er vor der ganzen Klasse sein 
Urteil: Wenn einer wie ich Lehrer werden sollte, wol-
le er sofort seinen Beruf aufgeben.Nun, ich versag-
te im Eintrittstest in den Muristalden kläglich und 
Bader dürfte beruhigt gewesen sein.

Der beliebte Locher
Den Turnlehrer Locher mochten wir alle – deshalb 
erhielt er auch keinen Übernamen. Um die 40, stach 
er mit seiner forschen Art von all den schon etwas 
vergreisten Kollegen ab. Er gestaltete die Lektionen 
abwechslungsreich, etwa kam einmal das Reck, ein 
Hindernislauf oder die Ringe. Einmal hingen die Rin-
ge von der vorangehenden Klasse noch unten und 

wir spielten damit auch immer mit unserem Chri-
gu: Blitzschnell zogen wir diesen am Seil bis zu den 
Rollen hoch. Glücklicherweise gab es keinen Un-
fall, denn der hereinkommende Locher rief mit pa-
nischer Stimme: «Gopferteckel, lat ne sofort ahi!».

Über den «Quatschkopf»
Zu meiner Zeit war Dr. Blocher noch 2 Jahre lang 
Rektor. Dementsprechend war er stets aufs Tüpfli 
gekleidet, mit Zweireiher und Fliege unter dem 
Kinn. Er galt als «sadistisch». Nein, nicht wegen 
dem Franz, das er unterrichtete, sondern weil er 
gerne und oft spezielle Ohrfeigen verpasste, näm-
lich mit beiden Händen zugleich auf beide Backen; 
wir nannten sie «Quatschkopf». Nun ist auch verra-
ten, warum ich ein so schmales Gesicht habe.

«Gopferteckel, lat ne 
sofort ahi!»

«Tu n’as pas fait le 
corrigé du corrigé du 

corrigé!»
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Das Montagsgeschenk
Dr. Bieri gab Mathe. Um Notizen zu machen, ver-
teilte er jeweils anfangs der Woche einen karierten 
Papierbogen, das «Montagsgeschenk». Dieses Ma-
terial eignete sich bestens, um Papierflieger zu bas-
teln; sie starteten nämlich wunderbar zum Fenster 
des Klassenzimmers hinaus.

Dönz schliesslich war ein Superlehrer für Franz und 
Italo, streng im Unterricht und bei den Aufgaben. 
Z.B. mussten die Fehler in den Proben stets korri-
giert werden; passierten dort wieder Fehler, konnte 
er reklamieren: «Tu n’as pas fait le corrigé du cor-
rigé du corrigé!».
Gefürchtet jeweils die Befehle: «Verb vouloir. Au 
tableau noir, Weberle présent, Gygax l’imparfait, 
Schöni le passé simple, ...». Schöni versagt jedoch 
total, und Dönz in Rage: «I ga hei go d Bergschueh 
hole u stupfti i ds Hintere». 

Und der Abwart
Abwart Beutler Jules war stets mürrisch und ver-
mochte die Schülerbanden wohl kaum noch ertra-
gen; immerhin muss er ein guter Schreiner gewe-
sen sein, denn er hatte mir die fallengelassene Gei-
ge geflickt. In der grossen Pause stürzten wir Giele 
die Treppe hinunter, um wie üblich zu «karisieren» 
Schüle gehässig in der Halle unten: «Chönder nüd 
no verfluechter d Stäge abeseckle!?»

Die vertauschten Hüte
Zum Schluss noch ein Gag – diesmal ohne Leh-
rer-Beitrag: Max und Moritz hätten es nicht bes-
ser gemacht als Schenk Hügu und ich. Die Aula 
oben im Prögu war eines Anlasses wegen vol-
ler Leute. In den 50er-Jahren ging kein Mann 
ohne Hut aus dem Hause und so hing Hut an Hut 
im Gang unten. Unbeobachtet vertauschten wir 
 diese männliche Zier. Nicht nun aber abgeseck-
let wie üblich nach einem bösen Streich, sondern 
genüsslich das Chaos beim Weggehen der Leute 
 beobachtend.

«I ga hei go d’Berg-
schueh hole u stupfti 

i ds Hintere.»
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Mädchengeschichten
Wir Jungs trachteten nicht nach einem weibli-
chen Wesen mit hübschem Gesicht, netter Art 
und einigen weiblichen Attributen. Es ging uns 
einzig um Prestige. Deshalb war eine Umworbe-
ne so interessant. Aber eben, ihr Vater war reich, 
thunweit bekannt und besass eine Villa in einem 
weitläufigen Park. Nur darum hatte diese Toch-
ter auf dem Heimweg von der Schule stets 4 – 5 
Verehrer um sich.
Wie gesagt bevölkerten Knaben und Mädchen 
unterschiedliche Stockwerke und auch der Auf-
enthalt in den Pausen war – wohl aus morali-

schen Gründen – geschlechtergetrennt. So fla-
nierten wir angehenden Männer längs der süd-
lichen Front, die Fräuleins vom westlichen Ein-
gang bis zur Turnhalle. Es begegneten sich also 
die Gruppen mit Sehen und Gesehenwerden, be-
redter Mimik oder heimlichen Gesten. Wollte man 
der Tochter aus einem angesehenen Geschäft, 
eines Arztes oder Fabrikdirektors anbändeln, tat 
man dies ja nicht selber, sondern beauftragte ei-
nen Vermittler, der für einen «anfragen» sollte.
Klappte das, traf man sich, nicht etwa in einer 
finsteren Ecke, sondern auf belebter Strasse, so 
dass man – eben des Ansehens wegen – von 
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den Kameraden gesehen und beneidet wurde. 
Dabei keine Liebelei, eher schüchternes Beisam-
menstehen.

Wir als Kadetten
Parallel zum Prestige galt es für uns Kadetten – 
damals war die Teilnahme noch obligatorisch – 
am Ausschiesset mit rot-weissen Nägeli aufzu-
trumpfen. Zudem sollten wir in der 9. Klasse für 
den Ball einen Schatz haben (Nicht selten mün-
dete diese Tanzpartnerschaft in eine ernstere 
Beziehung und schlussendlich in Heirat.)

Eine Bemerkung noch zur damaligen Vergabung 
der Chargen im Kadettenkorps: Damals wurde 
auch seitens der Kadettenkommission teils nach 
dem Beruf des Vaters entschieden. Klar zählten 
schulische und sportliche Leistungen dazu, aber 
wenn der Vater eine Trommel oder Armbrust 
spendete, konnte man auf einen höheren Rang 
rechnen. Wir B-Schüler hatten jedenfalls nur noch 
auf einen Leutnant zu hoffen, wenn solche Stellen 
übriggeblieben waren.
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39 Jahre, 400 Spiele, über 700 Spieler und 
5 Spielerinnen, 15x Regionalmeister, 4x Kanto-
nalmeister: das ein paar Zahlen zum Engagement 
von Manfred Locher bei den Progy-Flyers. Sein 
Nachfolger heisst Michael Blasimann, selber ein 
begeisterter «Eiswischer», wie die Hockeyaner je-
weils von Kari Teuscher bezeichnet wurden. Zum 

Abschieds-Plouschmatch von Manfred Locher im 
Frühjahr 2022 im Grabengut erschienen 27 Ak-
teure, 11 liessen sich entschuldigen, viele wuss-
ten wohl gar nichts vom Event. In der Gardero-
be wurden bis weit in die Nacht hinein zahlreiche 
«Müsterli» aus vergangenen, glorreichen Zeiten 
aufgetischt!

Ehemalige Progy-Flyers auf dem Gletscher
Text: Heinz Schürch / Fotos: Renata Schmid

Der Event hat begeistert! Der Plouschmatch soll im Frühjahr 23 wiederholt werden.
Edi Hirt und Reto Mani übernehmen die Organisation!
Interessierte Spieler/Spielerinnen melden sich bei Edi Hirt: eduard.hirt@bluewin.ch
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Präsidium bald in Frauenhand

Präsident Guy Pauchard zeigte sich erfreut über 
den Grossaufmarsch ehemaliger Thuner Pröge-
ler zur 95. Hauptversammlung des gleichnami-
gen Vereins, abgekürzt VTP. 80 Personen fanden 
sich nach der Kontrolle ihres Covid-Zertifikats am 
Freitagabend in der Aula im Oberstufenschulhaus 
Progymatte ein. Zum Auftakt erfreuten Musikprä-
sentationen von Schülerchor und -band, dargebo-
ten ab der vom VTP gesponserten Videoleinwand, 
die Anwesenden, darunter Stadtpräsident Raphael 
Lanz. Danach eröffnete der seit 2009 amtierende 
Präsident die Versammlung auf gewohnt spassige 
Art. René Steiner, neuer Kassier, bei der Aufzäh-
lung selbst gewählter «Wunder von Thun», konnte 
Pauchard erst verkünden, dass als Nachfolger des 
scheidenden Markus Bähler ein neuer Kassier ge-
funden wurde. Er heisst René Steiner und kennt 
sich als Unternehmer bestens mit Zahlen aus. Sei-

ne Wahl war daher nur eine Formsache. Weiter 
führte der VTP-Präsident aus, dass er sich nach 
einer Nachfolgelösung umgeschaut habe und fün-
dig geworden sei. «It’s a girl», erklärte Pauchard 
zur Auswahl, die auf Tamara Gerber fiel. Die in 
Worblaufen wohnhafte Mutter zweier Töchter wur-
de jetzt zur Beisitzerin gewählt und soll nächstes 
Jahr neu das Präsidium des VTP übernehmen. Sie 
sei bereit für die «neue Herausforderung» in ih-
rer Heimatstadt, betonte Gerber an der Versamm-
lung. Diese hiess den Jahresbericht und die Rech-
nung, die bei fast 5000 Franken weniger Aufwand 
mit leichtem Ertragsüberschuss abschliesst, gut. 
Nach einem vom Schülerchor intonierten Biersong 
aus Irland referierte Philipp Schmutz (Promotion 
1986) über die Erfolgsgeschichte des Thun-Biers, 
das danach genossen werden konnte.

Tamara Gerber, designierte neue VTP-Präsidentin, mit Amtsinhaber Guy Pauchard (r.) und dem neuen Kassier 
René Steiner. Foto: atp

Jahresversammlung 2021 der VTP
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Jahresrechnung 2021 / 2022 der VTP

Erfolgsrechnung 01.07.2020 - 30.06.2021 01.07.2021 - 30.06.2022

Ertrag CHF CHF CHF CHF

Beiträge 24’976.95   26’796.20
Zeileneinträge Gönner VTP-Jahresbericht 4’200.00     4’400.00
Übriger Ertrag 4.10           2’704.35
Total Ertrag 29’181.05 33’900.55

Aufwand

Spenden, Vergabungen 10’145.00   11’715.00
 - Agenda 2’500.00 2’500.00
 - Schülerboxen Progy 2’000.00 2’500.00
 - Ausbildungs-Unterstützung ECDL 2’300.00 2’500.00
 - 2 Uhren Kadetten (Kranzverteilung) 845.00 785.00
 - Kadetten-Lager / T-Shirt Stedtliauf 2’500.00 2’500.00
 - Armbrustschützen 0.00 930.00
Jahresbericht 18’056.25   18’126.35
 - Druckkosten Bericht 12’095.05 12’372.25
 - Versandkosten/Porti 3’461.20 3’254.10
 - Honorar Redaktor 2’000.00 2’000.00
 - Adressverwaltung 500.00 500.00
Internet-Auftritt VTP 261.15       555.15
Hauptversammlung -             2’760.75
Spesen Vorstand -             758.00
Bank- und Postspesen 293.20       354.05
Total Aufwand 28’755.60 34’269.30

Aufwandüberschuss (-) / Ertragsüberschuss (+) 425.45 -368.75

Bilanz 30.06.2021 30.06.2022

Aktiven

Postkonto 30-7665-5 18’805.65 10’653.00
AEK Thun, Kontokorrent 9’895.00 22’904.55
Konto VTP/ TKV Armbrustschiessen Ehemalige 0.00 2’703.75
AEK Thun, Sparkonto 5’088.30 5’088.90
Forderungen 300.00 0.00
Aktive Rechnungsabgrenzung 1’000.00 2’000.00
Mobilien 1.00 1.00
Total Aktiven 35’089.95 43’351.20

Passiven

Passive Rechnungsabgrenzung 2’300.00 0.00
Rückstellungen Spenden 0.00 10’930.00
Vereinsvermögen 32’364.50 32’789.95
Jahresergebnis 425.45 -368.75
Total Passiven 35’089.95 43’351.20

Jahresrechnung 2021 / 2022 der VTP
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Vorstand Vereinigung Ehemaliger Thuner Prögeler (VTP)

Präsident Guy Pauchard (88), Blümlisalpstrasse 17, 3600 Thun
Vizepräsident / Vertreter Progy Felix Bräm, Oberstufenschule Progymatte, Jungfraustrasse 2, 3600 Thun
Sekretärin Angela Ritler (97), Stutz 10, 3700 Spiez
Kassier René Steiner (84), Magnoliastrasse 5b, 3600 Thun
Berichterstatter  Heinz Schürch (84), info@schuerch-kom.ch, 078 682 50 40
Armbrustschiessen Marion Berger (99), ehemaligenboegelen@gmail.com
Beisitzerin Tamara Gerber (99), Altikofenstrasse 113 in 3048 Worblaufen
Beisitzerin Katharina Cafourek (01), Allmend, 3617 Fahrni
Revisorin Andrea Giger (97), Günzenenweg 7, 3604 Thun
 (nicht im Vorstand)
Revisorin Sabine Jutzi (97), Pfrundmattweg 15, 3612 Steffisburg
 (nicht im Vorstand)
Adressverwalter Roger Federle, Sonnenrain 5, 3662 Seftigen 
 (nicht im Vorstand) 

Der VTP-Vorstand
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Nach einem pandemiebedingten Pausenjahr 
konnte dieses Jahr das Armbrustschiessen der 
Ehemaligen zur Freude von vielen Ehemaligen 
wieder durchgeführt werden. 151 Teilnehmende 
fanden auch ohne «normalen» Ausschiesset den 
Weg ins Schützenhüsi und schossen auf den wun-
derschön bekränzten Täntsch auf der gegenüber-
liegenden Strassenseite. Die Stimmung war toll, 
viele freuten sich, nach einem Pausenjahr ihre Ka-

dettenbekanntschaften wiederzusehen. Das Pro-
gramm umfasste 2 Probe- und 5 zählende Schüs-
se und wurde mit einem absolut hervorragenden 
Punktemaximum von 25 Punkten von Richard 
 Arnet gewonnen. Das begehrte Bild von Karl dem 
Kühnen, erstmals gemalt von Sandro Fiscalini, 
gewann Martin Kilchhofer nach 1994 bereits zum 
zweiten Mal mit einem hervorragenden Schuss 
sehr nahe ans Herz des grimmigen Karls.

Marion Berger

   Rangliste Programm 2021 
   Kaderjahr Punkte Mouchen 
 1.  Arnet Richard  1977 25  1 
 2.  Feller Sascha  2000 24  0 
 3.  Lörtscher Paul  1968 23  0 
 4.  Steiner Martin  1983 23  0 
 5.  Berger Marion  1998 23  0 
 6.  Bögli Thomas  1980 21  0 
 7.  Kilchhofer Martin  1982 21  0 
 8.  Fahrni Hans Jürg  1975 20  1 
 9.  Bögli Markus  1978 20  1 
 10.  Brönnimann Peter  1979 20  1 
 11.  Bögli Max  2010 20  0 
 12.  Kiener Alfred  1967 20  0 
 13.  Bögli Rolf  1979 20  0 
 14.  Krebs Samantha  2000 20  0 
 15.  Mischler Christoph  2002 20  0 
 16. von Känel Tanja  2002 20  0 
 17.  Bütler Micha  2020 20  0 
 18.  Fink Urs  1978 19  1 
 19.  Gattlen Martina  1986 19  1 
 20.  Burri Hans-Ulrich  1977 19  1  
 21.  Wenger Matthias  2007 19  0 
 22.  Wenigerkind Simon  2008 19  0 
 23.  Pfister Silvan  2019 19  0 
 24.  Schmalz Livia  2013 18  2 
 25.  Frey Adrian  1992 18  1 
 26.  Liechti Marc  2013 18  1 
 27.  Rohr Herbert  1965 18  0 
 28.  Streuli Hans  1971 18  0 
 29.  Scheurer-Arnet Yvonne 1979 18  0 
 30.  Gut Thomas  1985 18  0 

 Rangliste Karl der Kühne 2021: Kaderjahr
 1. Kilchhofer Martin 1982 
 2. Baumgartner Adolf 1968 
 3. Gimmel Kurt 1962 
 4. Arnet Richard 1977 
 5. Schneiter Miriam 2000 
 6. Scheurer-Arnet Yvonne 1979 
 7. Bögli Thomas 1980 
 8. Kiener Alfred 1967 

Armbrustschiessen der Ehemaligen 2021
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Liv Haller

Dieses Jahr habe ich, Liv Haller, die Ehre, einen 
Bericht über das Treffen in Dübendorf zu schrei-
ben. Am Morgen habe ich mich mit einem Kolle-
gen, der freundlicherweise mit mir mitgekommen 
ist, weil meine Eltern nicht nach Zürich kommen 
konnten, auf den Weg gemacht. Die Zugfahrt war 
entspannt und als wir am Bahnhof in Dübendorf 
ankamen, standen schon die Autos bereit, um die 
letzten Kilometer zum Armbrustschützenhaus zu 
fahren.
Dort angekommen, wurde uns Gipfeli und Ge-
tränke serviert. Ausserdem wurden wir mit einer 
Rede herzlich begrüsst. Dieses Jahr war es ein 
besonderer Anlass, da der Thuner Stamm von Zü-
rich 2020 ihr 70. Jubiläum gefeiert hätten, jedoch 
wurde dieses Jubiläum aufgrund der Corona-Pan-
demie verschoben auf dieses Jahr. 
Nach der herzlichen Begrüssung und kurzes 
Schwatzen miteinander ging es auch schon zur 
Sache. Wir haben uns beim Armbrustschützen-
haus angemeldet und unsere Schiessblätter be-
kommen. Ich war sehr darüber erstaunt, wie mo-
dern die Armbrüste hier in Zürich sind und die 
Schiessart war auch neu für mich. Man musste 
die Armbrust nicht einmal selbst anspannen, dies 
hat ein Schiessbegleiter für die Schiessenden er-
ledigt. Die wesentlichen Unterschiede lagen darin, 
dass wir sitzend geschossen haben und nicht wie 
in Thun stehend, dass ein Visier an der Armbrust 
befestigt war und die Pfeile waren auch anders an 
der Spitze vorne. Jedoch liess ich mich nicht beir-
ren und habe mit Freude, wieder einmal schiessen 
zu dürfen, auf die Zielscheibe losgeschossen. Mit 
einem Resultat von 46 Punkten von 50 war ich 
zufrieden und dachte, dass es jemand, der mehr 

Schiesserfahrung hat, übertrumpfen würde. Nach 
dem Schiessen stellte sich jedoch heraus, dass 
ich der Tagessieger war und bekam ein Geschenk 
vom Armbrustschützenhaus. Ich war sehr darüber 
erstaunt und hatte Freude, dass ich zu diesem be-
sonderen Anlass eingeladen wurde.
Danach gab es das Zmittag und ich schlug mir 
den Bauch voll mit dem leckeren Essen, das or-
ganisiert wurde. Selten habe ich so gute Salate 
gegessen und so feines Fleisch. Auch noch hier 
ein herzliches Dankeschön an die Küche. Während 
dem Essen und später haben wir über die unter-
schiedlichsten Dinge geredet, was diesen Nach-
mittag wirklich speziell gemacht hat.
Zum Schluss wurden die Ränge verkündet und 
Jubiläumsgeschenke verteilt. Ein wunderschö-
nes, selbstgemachtes Bild wurde dem Werner 
geschenkt und ich erhielt einen Wein und den 
erstaunlich schweren Wanderpokal, auf dem ich 
meinen Namen eingravieren lassen darf. Es heisst 
auch, dass die Gewinner dieses Pokals einmal in 
Zürich wohnen werden und ich kann nur sagen, 
dass ich mich auch an diesem Tag ein bisschen 
in die Stadt verliebt habe und wer weiss, vielleicht 
stimmt es ja auch und ich werde mal in Zürich 
wohnen. 
Nach der Rangverkündigung durfte ich noch ein 
Bild für den Thuner Amtsanzeiger machen lassen 
und mein Kollege und ich wurden wieder an den 
Bahnhof in Dübendorf gefahren. Von dort aus ge-
noss ich im Zug die Aussicht bis nach Hause und 
war überglücklich, dass ich einen Teil sein durfte 
von diesem Treffen.

Armbrustschiessen Zürcher Stamm 2021
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Ein Auftritt für die Herzen

Thuner Ausschiesset 2021

«Haltet euch die Ohren zu. Wir wissen nicht genau, 
wie es tönen wird», warnt Thomas Balsiger, Leiter 
des Kadettenkorps, das Publikum über den Sta-
dionlautsprecher. Die Warnung kommt nicht von 
ungefähr: Corona-bedingt steht die Kanone zum 
Start des Thuner Ausschiessets nicht in der In-
nenstadt. Umzug und Fahnenübergabe gehen in 
der Stockhorn Arena über den Kunstrasen. Es 
ist genau 14 Uhr und 11 Minuten, als der laute 
Knall aus der historischen Kanone und eine Wol-
ke aus Pulverdampf die über 2000 Zuschauerin-

nen und Zuschauer im Fussballstadion begrüssen. 
Sie haben auf der Haupttribüne Platz genommen 
und am Eingang die 3G-Zertifikatskontrolle nach 
Vorgaben des Bundesamtes für Gesundheit auf 
sich genommen. Gar ein Testzentrum ist vor der 
Arena für Besucherinnen und Besucher eingerich-
tet. Christoph Stähli und seiner Familie macht das 
kurze Anstehen nichts aus. «Es ist schön, dass 
ein solcher Anlass möglich ist», sagt der Familien-
vater. Platz genommen haben ebenfalls Christine 
Steffen und ihr neunjähriger Sohn Sascha. «Es ist 

Die 33 Fulehüngli, die in der Stockhorn Arena auftraten, kannten keine Gnade und attackierten auch den Foto-
grafen. Fotos: Patric Spahni
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Hatte bei ihrem grossen Auftritt alles jederzeit im Griff: Kadetten-Hauptmann Michelle Egger.

schon speziell, die Kadetten im Stadion zu sehen. 
Wir freuen uns, hoffentlich kommt auch der Fule-
hung», meint die Mutter aus Heimberg.

Nicht lange warten
Sie und das Publikum müssen nicht lange war-
ten. Kaum ist der Böllerschuss verhallt, strömen 
33  kleine Fulehüngli, ausgerüstet mit dem be-
kannten Hiebwerkzeug des grossen Vorbildes, über 
den Fussballrasen. Die Freude über ihren Auftritt 
ist den Kindern ins Gesicht geschrieben und der 
Applaus der Frauen, Männer und Kinder auf der 
Tribüne kommt von Herzen. Dies ist auch so, als 
die Kadetten ins Stadion einmarschieren und der 
Umzug Schritt aufnimmt. Vorab Hauptmann Mi-
chelle Egger und die Fahnenträger, gefolgt von 
der Kadettenmusik mit Tambouren, Schwizermaa, 
Tell und den Kompanien. Als sich die Kadetten im 
Stadion aufgestellt haben, kommt auf den Rängen 
Stimmung auf. Während Hauptmann Michelle Eg-
ger und einige andere von den kleinen Fulehüngli 

sanfte Hiebe abbekommen, tönt es wie aus einem 
Fanblock: «Fulehung, Fulehung, Fuuulehung, Fu-
uuuulehung…» Und auch er lässt nicht lange auf 
sich warten. Ausgerüstet mit Schyt und Söiblattere 
mischt sich der gehörnte Maskenträger unter die 
Menschen. Als hätte der Heimclub gerade ein Tor 
geschossen, stehen die Leute auf, klatschen, rufen 
und drücken ganz einfach ihre Freude aus.

Hausherr traktiert
«Es ist ganz anders, in einem Fussballstadion auf-
zutreten», resümiert der Fulehung im Gespräch 
mit dieser Zeitung seine Eindrücke. Vor allem sei 
es auf der Zuschauertribüne ziemlich eng und gar 
nicht so einfach, die Hiebe anzubringen. «Ich bin 
aber wegen der Kinder und der Kadetten sehr 

gern ins Stadion gekommen», sagt er und trak-
tiert gleich Hausherr Andres Gerber mit Schyt und 
Söiblattere. 

«Es ist schön, dass 
ein solcher Anlass 

möglich ist.» 
Christoph Stähli, Familienvater

«Haltet euch die 
Ohren zu. Wir 

wissen nicht genau, 
wie es tönen wird.» 

Thomas Balsiger, Leiter des Kadettenkorps, 
vor dem Böllerschuss in der Arena
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Auch Promis blieben nicht verschont: Der Fulehung traktierte FCT-Präsident Andres Gerber (l.) und Stadtpräsident 
Raphael Lanz.

Der Präsident des FC Thun nimmts locker und 
freut sich, dass es am Sonntagnachmittag nicht 
um Meisterschaftspunkte geht. «Ich kann den An-
lass ganz entspannt geniessen», meint er. Ziem-
lich viel Hiebe gibt es ebenso für Stadtpräsident 
Raphael Lanz (SVP). Ob diese damit zusammen-
hängen, dass der Fulehung nicht in der Innenstadt 
auftreten kann, konnte vom Maskenträger mit 
den Hörnern nicht in Erfahrung gebracht werden. 
Für den Stapi ist dennoch klar: «Die Atmosphäre 
ist nicht dieselbe wie in der Innenstadt, ich freue 
mich aber umso mehr über die vielen fröhlichen 
Gesichter.» Und das Stadtoberhaupt erkennt auch 
Vorteile: «Die Fahnenübergabe war hier für viele 
Leute besser zu sehen als auf dem Rathausplatz». 
Als sich die Kadetten nach einer kurzen Pause 
zum Konzert aufstellen, zieht Christoph Nydegger, 
Präsident der Kadettenkommission, ein erstes 
Fazit: «Ich bin positiv überrascht über den Pub-

likumsaufmarsch», sagt er. So hätten die Organi-
satoren im Vorfeld mit etwas über 1000 Personen 
gerechnet. Gut funktioniert habe die Eingangs-
kontrolle. Dennoch, auch für den Kadettenkom-
missionspräsidenten gab es schliesslich Hiebe 
vom Fulehung.

–

Der erste Trommelwirbel kommt früh. Er ist ein 
Zeichen, dass eine oder einer der 74 Schützinnen 
und Schützen, die sich für das Gesslerschiessen 
am Thuner Ausschiesset eingeschrieben  haben, 
dem Herzen des Reichsvogts ziemlich nahege-
kommen ist. Verantwortlich für den ersten Trom-
melwirbel beim Knabenschützenhaus ist die 
14-jährige Muriel Rüegg. «Das habe ich jetzt nicht 
erwartet », sagt sie. Und sie braucht jetzt ziem-
lich Geduld. Das Schützenhaus gleicht einem klei-
nen Bienenhaus. Und auch auf der Strasse beim 
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Im letzten Jahr übernahm Reto Leuenberger 
das Präsidium des Thuner Kadetten-Vereins 
(TKV) und im letzten Jahr war wegen der Pan-
demie alles anders. Diesen Ausschiesset-Mon-
tag konnte Leuenberger – dem Zertifikat sei 
Dank – immerhin vor fast vollen Rängen zur 
HV begrüssen. Trotz der besonderen Umstän-
de habe der Verein auch im abgelaufenen Jahr 
die Kadetten unterstützen können, sagte der 
Präsident. So wurden unter anderem die Car-
fahrt ins Lager von Samedan, eine Infokam-
pagne an den Schulen, eine neue Trommel für 
die Tambouren sowie der Unterhalt der Ka-
detten-Website unterstützt. Für ihr langjähri-
ges Engagement im Kadettenverein erhielten 

Stefan Bütler und Hans Streuli unter Applaus 
die Ehrenmitgliedschaft zugesprochen. Büt-
ler stand 14 Jahre lang als Fulehung im Ein-
satz und arbeitete 20 Jahre im TKV-Vorstand 
mit. Gar auf 25 Jahre brachte es Hans Streuli, 
der insbesondere mit dem Armbrustschiessen 
verbunden war. Sandra Stettler-Pauchard, 
Catherine Hartmann-Lucas und Thomas  Bögli 
demissionierten im Vorstand, neu gewählt 
wurden Sabina Streuli und Fabiola Hostettler.

Das letzte Kunstblatt
Viele Jahre liess der Kadettenverein ein Kunst-
blatt gestalten, der Verkaufserlös gelangte je-
weils in die Kadettenkasse. Bei der Präsenta-
tion des Kunstblattes 2021 wies der Galerist 
Markus Hodler darauf hin, dass es die letzte 
Ausgabe sei. Infolge rückgängiger Verkaufs-
zahlen habe man in den letzten Jahren nur 
knapp die Erstellungskosten decken können, 
auch eine Anpassung des Formats habe nicht 
die erhoffte Wirkung gezeigt. Das aktuelle 
Kunstblatt wurde vom Künstler Herbert Sie-
genthaler aus Oberstocken kreiert. Es ist eine 
Collage, die neben dem Fulehung das Schloss 
Thun sowie die Thuner Kadetten zeigt. Der 
Hofnarr stellt das zentrale Element dar. Der 
Verkauf der limitierten Auflage wurde an der 
HV gestartet. Das aktuelle Kunstblatt wie auch 
frühere Blätter können, soweit vorhanden, in 
der Galerie Hodler in Thun erworben werden.

Berntorplatz ist einiges los. Gegen 350 Leute 
wollen sich das Spektakel live vor Ort nicht ent-
gehen lassen. «Die Zuschauerzahl ist begrenzt», 
sagt Christoph Nydegger, Präsident der Kadetten-
kommission. 500 Personen seien hinter den 
 Abschrankungen zugelassen. Wer ins Schützen-
haus will, um nicht zuletzt ein Mouchengeld ins 
Kässeli der Armbrustschützen zu legen, braucht 
Corona-bedingt ein 3G-Zerifikat.

Volle Konzentration: Gut gezielt ist halb getroffen.

Im Einsatz für den Thuner Kadetten-Verein (von 
links): Reto Leuenberger, Präsident; Stefan Bütler, 
Ehrenmitglied; Fabiola Hostettler, neu im Vorstand; 
Sabina Streuli, neu im Vorstand; Hans Streuli, Eh-
renmitglied. Foto: Godi Huber
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Thomas Balsiger

Tätigkeiten des Kadettenkorps
Hauptmann Michelle Egger hat eigenen Jahres-
bericht aus ihrer Sicht realisiert. Dieser ist erneut 
dem offiziellen Bericht der Abteilungsleiter ange-
hängt.

Kaderkurs
Der Kaderkurs begann verspätet wegen Coro-
na nach den Sportferien. Die Messungen erfolg-
ten im Schwimmen und Koordinationsparcours, 
 Instruktion in Kartenkunde und Erste Hilfe. Die 
Chargierung fand erst nach den Frühlingsferien im 
Lachenstadion statt.

Chargierung
Hauptmann Egger Michelle, Progymatte
Oberleutnant 1./ 2. Kp. Schoch Colin, Strättligen
Oberleutnant 3. Kp. Gagalick Emilia, Progymatte
Oberleutnant 4. Kp. Lobsiger Mara, Länggasse
Oberleutnant 5. Kp. Caviezel Tim, Buchholz
Spielführer Leutnant Graf Anouk, Progymatte
Tambourenmajor Oberleutnant Haller Liv, Progymatte
Oberschützenmeister Leutnant 
Hunziker Julian, Progymatte

Korpsübungen
Wir konnten leider erst nach den Frühlingsferien 
mit dem Korpsbetrieb starten.

Kadettenlager in Samedan
Nach Holland konnten wir auch diesen Frühling 
nicht wie vorgesehen hinfahren, also organisierten 
wir kurzerhand wiederum wie 2020 ein Ersatz-
lager in den Sommerferien. Wir verbrachten eine 
tolle Woche bei schönem Wetter im Graubünden.

Kadettenanlass in Thun
Leider wurden die Kadettentage auch 2021 abge-
sagt, so organisierten wir wiederum einen Anlass 
in Thun mit megatollen Diplomen.

Gabensammlung
Die Gabensammlung stand unter der Leitung von 
Murielle Strasser. Wie in den Vorjahren sandten 
wir einen Brief an alle Geschäfte der IGT. Erneut 
war der direkte Kontakt mit den Geschäftsinha-
bern ein Erfolg. Ich bedanke mich herzlich für die 
Organisation. Die andere Briefaktion an die Mit-
glieder des TKV (besonders die Auswärtigen lie-
gen uns am Herzen), war wieder recht ertrags-
reich. Die Kadetten-Gabensammlung schloss mit 
einem guten Resultat ab.

Tanzkurs
Der Tanzkurs wurde von der Tanzschule Dance 
Vision in Steffisburg durchgeführt. Hervorragend 
vorbereitet für den Kadettenball fand der Tanzkurs 
in der Reithalle der Thun-Expo seinen Abschluss.

Auf diesen Seiten publizieren wir einen Auszug aus dem Jahresbericht 2021 des Kadettenkorps. 

Bestände des Korps in den letzten 6 Jahren

Jahr 2016 2017 2018 2019 2020 2021
Mädchen 162 184 179 182 181 146
Knaben 144 140 143 137 140 135
Total 306 324 322 319 321 281

Kadettenkorps 2021
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Ausschiesset
Der Ausschiesset fand wie 2020 nur in einem klei-
neren Rahmen statt. Am Sonntag starteten wir in 
der Stockhorn Arena, die Kranz- und Preisvertei-
lung fand im Lachenstadion statt. 

Ausnahmsweise erschien der Fulehung schon am
Sonntag.

General Guisan-Sieger wurde Liv Haller.

Homepage «www.kadetten-thun.ch»
Seit 2014 betreute Martin Hasler unsere Home-
page. Ab Oktober 2021 übernahm dies Yannic 
Reust, ein ehemaliger Hauptmann. Reinschauen 
lohnt sich.

Merci Tinu für deine Arbeit!

Merchandising-Gruppe
2021 wurde eine neue Kadetten-Krawatte lanciert.

Verabschiedungen
In der Stockhorn Arena am Sonntag konnten Mar-
kus Wind, Barni Wittwer und Fredu Locher wür-
dig verabschiedet werden. Zusammen schreiben 
sie ein Kadettenkapitel von über 100 Jahren!! 
Am Dienstag wurden im Lachenstadion Murielle 
Stras ser und Bernhard Spörri verabschiedet. Aune 
es riesegrosses Merci für eure tolle Arbeit!!

Dank
Merci viu mou ... den Kadetten, den Leitern, der 
Kommission, der Stadt, den Eltern, den histo-
rischen Gestalten, … einfach all denen, die auf 
 irgendeine Art mithelfen und unserer Tradition 
stets positiv gesinnt sind!

Thun, November 2021

Kadetten Thun
Thömu Balsiger
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Mitteilungen

Ausschiesset 2022: Programm

Freitag, 23. September 2022
19.30 OS Progymatte: Hauptversammlung VTP (Vereinigung ehemaliger Thuner Prögeler) 
20.00 Hotel Rathaus: Hauptversammlung MTV (Verein «Mit Thun verbunden»)

Samstag, 24. September 2022
Ab 07.50 50-m-Schiessen in der Guntelsey

Sonntag, 25. September 2022
09.00 Armbrustschiessen
12.30 Umzug: Scheibenstrasse – Bälliz – Freienhofgasse – Hauptgasse – Berntor – Rathausplatz
 Mit Fulehüngli, Schützen mit Marschmusikbegleitung
13.15 Konzert auf dem Rathausplatz der Musikgesellschaften und Auftritt Streetdance
14.00 Armbrustschiessen
17.00 Rittersaal Schloss Thun: «Lazy Dog»-Jazzkonzert
20.00 Zapfenstreich: Rathausplatz – Obere Hauptgasse – Freienhofgasse – Bälliz – Kuhbrücke – Marktgasse – 
 Untere Hauptgasse – Rathausplatz

Montag, 26. September 2022
05.00 Fulehung auf dem Rathausplatz
06.00 Tagwache: Rathausplatz – Obere Hauptgasse – Waisenhausplatz – Bälliz
07.30 Fahnenübergabe, anschliessend Umzug: Gerberngasse – Kuhbrücke – Bälliz – Freienhofgasse – Hauptgasse – 
 Berntor – Viehschauplatz. Kanonenschuss. Entlassung auf dem Viehschauplatz
08.15 Armbrustschiessen 
10.30 Gabenverteilung für alle Kadetten in der OS Progymatte 
13.15–15.30  50-m-Schiessen der Ehemaligen in der Guntelsey
18.00 Hauptversammlung Thuner Kadettenverein: Konzepthalle 6, Selve-Areal
18.00 Kranzverteilung der Schützengesellschaften im Expo-Areal
 Anschliessend (ca. 19.15) Umzug: Stockhornstrasse – Allmendstrasse – Bälliz – Freienhofgasse – 
 Hauptgasse – Grabengut
20.15 Konzert auf dem Rathausplatz
 Anschliessend Zapfenstreich. Route: wie Sonntagabend

Dienstag, 27. September 2022
08.30 Kranz- und Preisverteilung im Burgsaal, Burgstrasse 8
10.15 Gesslerschiessen beim Berntor
11.30 Schlussumzug: Berntor – Hauptgasse – Freienhofgasse – Bälliz – Kuhbrücke – Gerberngasse – Rathausplatz
12.30 Armbrustschiessen der Ehemaligen beim Berntor
15.30 Kadettenball in der Halle 1, Thun-EXPO
22.00 Ausschiessetball Halle 1, Thun-EXPO (Vorverkauf: Confiserie Steinmann, Bälliz, Thun)
 21.00 Apérobar vor der Halle 1

Die Bevölkerung der Stadt Thun wird höflich gebeten, während des Ausschiessets die Häuser zu beflaggen. Besten Dank!

Der Ausschiesset 2023 findet vom 24. bis 26. September 2023 statt. 
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Einladung zum Kleinkaliberschiessen der Ehemaligen 2022

Datum: Montag, 26. September 2022
Zeit: 13.00 bis 15.30 Uhr
Ort: Schiessanlage Guntelsey

Programm
– Auf Scheibe A 10, liegend frei oder aufgelegt
– 1 bis 5 Probeschüsse, je nach Bedarf
– 10 Schüsse, einzeln gezeigt (elektronische Trefferanzeige)
– Kadettengewehre stehen zur Verfügung, eigene Waffen sind nicht gestattet

Transportgelegenheit
Ab 13.00 Uhr ist ein Pendelbetrieb mittels STI-Bus zwischen dem «Car Terminal Berntor» (ehemals Viehmarkt neben dem Bern-
tor) und der Schiessanlage Guntelsey organisiert. Der Transport ist für die Schützen und ihre Begleiter gratis. Er wird durch den 
TKV pauschal bezahlt (Sponsoren sind selbstverständlich gerne willkommen). Letzte Rückfahrt von der Guntelsey in die Stadt 
um ca. 17.15 Uhr.

Stichgeld
Fr. 20.– inkl. Munition

Rangierung
Für die Rangierung zählen zuerst die Trefferpunkte, welche auf eine Stelle nach dem Komma angezeigt und zusammengezählt 
werden. Bei Punktegleichheit erhalten diejenigen mit höherem Alter den Vorrang.

Rangverkündigung und Preisverteilung
– Die Rangverkündigung erfolgt im Rahmen der Hauptversammlung des TKV, die am Montag, 26. September 2022, in der Kon-

zepthalle 6 in Thun stattfindet (Beginn 18.00 Uhr).
– Den Treffsichersten wird bis zum 20. Rang im Rahmen ein gravierter Zinnbecher abgegeben. Die Preise erhalten grundsätzlich 

nur diejenigen, die an der Rangverkündung persönlich anwesend sind. Stellvertretung ist nur in begründeten Fällen und nach 
vorgängiger Rücksprache mit dem Schiessleiter (Michael Stettler) gestattet. Nicht abgeholte Preise werden an die nachfolgend 
Rangierten weitergegeben.

– Die Tagessiegerin oder der Tagessieger erhält den Siegerbecher und kann für ein Jahr den Wanderpreis, einen aus Holz ge-
schnitzten Fulehung, mit nach Hause nehmen.

Wir freuen uns auf einen gelungenen Anlass und viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer.

«Gut Schuss» wünscht Michael Stettler

Jahresversammlung der VTP 2022 

Freitag, 23. September 2022, 19.30 Uhr, im Oberstufenschulhaus Progymatte (Progy-Aula)

Geschäftlicher Teil
1 Jahresbericht 2021/2022
2. Jahresrechnung 2021/2022 per 30. Juni 2022 und Revisorenbericht
3. Entlastung des Kassiers und des Vorstandes
4. Wahlen
 4.1 Neue Präsidentin für die Amtsperioden 2022/2023 und 2023/2024
 4.2 Vorstand für die Amtsperioden 2022/2023 und 2023/2024
 4.3 Rechnungsrevisorinnen für die Amtsperioden 2022/2023 und 2023/2024
5. Verschiedenes

II. Vortrag
Markus Wenger (Promotion 1973) mit dem Titel: «Schulprojekte Sambia – Herzblut erzeugt keine Kopfschmerzen»

Anschliessend Apéro
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Einladung zum Armbrustschiessen der Ehemaligen 2022

Dienstag, 27. September 2022
1. Feuer (Promotionen 2004 bis 2021)   Beginn ca. 12.30 Uhr
2. Feuer (Promotionen 1990 bis 2003)   Beginn ca. 14.30 Uhr
3. Feuer (Promotionen bis und mit 1989)   Beginn ca. 16.30 Uhr 
Schiessen auf das Bild »Karl der Kühne» in umgekehrter Reihenfolge, 
d.h. zuerst 3. Feuer, dann 2. Feuer und zuletzt 1. Feuer  Beginn frühestens 18.45 Uhr 

Schussgeld für beide Schiessen: Fr. 20.– 
Aus organisatorischen Gründen ist das Schussgeld bereits beim Einschreiben zu bezahlen. 
Das Promotionsjahr (Kaderjahr) entspricht dem Austrittsjahr bei den Kadetten und ist dementsprechend 1 Jahr früher als das 
Schulaustrittsjahr. Daraus folgt, dass das Promotionsjahr beim TKV nicht demjenigen beim VTP entspricht. Wir bitten euch, dies 
beim Einschreiben zu berücksichtigen.

Es können voraussichtlich maximal 200 TeilnehmerInsnen schiessen.
Einschreibemöglichkeiten sind am Ausschiessetmontag, 08.30 Uhr im Rathaus und – sofern noch freie Plätze vorhanden 
– am Ausschiessetdienstag während dem Gesslerschiessen beim Schützenhüsi. 

Im 1. und 2. Feuer können wir maximal 68, im 3. Feuer 64 Schützen/innen aufnehmen.

Es gilt zu beachten, dass ein Einschreibender nur sich selber und maximal 1 weitere Person einschreiben darf. 

Weiterhin gilt der Grundsatz, dass nur Schützen/innen zugelassen sind, die während ihren Kadettenjahren mit der Armbrust 
 geschossen haben. Wir zählen auf eure Fairness.

Die Bogenreservation ist am Ausschiessetmontag nach dem Gesslerschiessen möglich.

Schiessorganisation: Das Schiessprogramm besteht aus 2 Probe- und 5 gültigen Schüssen. Pfeile bitte selber mitbringen. 
Falls neue Pfeile benötigt werden, können diese bei uns bezogen werden.

Die Rangverkündigung findet unmittelbar im Anschluss an das Schiessen auf das Bild von »Karl dem Kühnen» im oder vor dem 
Schützenhüsi statt. Preisberechtigt sind die besten 20 Schützen/innen. Die Preise werden nur an diejenigen abgegeben, die bei 
der Preisverteilung anwesend sind oder einen Stellvertreter bestimmt haben. Andernfalls werden sie weitervererbt. Es werden 
keine Preise verschickt. 

«Gut Schuss»
Thomas Jutzi, TKV
Marion Berger, VTP
2022
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Die VTP braucht Gönner!
Als vielbeachtete Werbeplattform bietet sich den ehemaligen Thuner Prögelern die Möglichkeit, im 
VTP-Jahresbericht Zeileneinträge zu machen. Mit diesen wichtigen Gönnerbeiträgen tragen Sie die 
Erfüllung der statutarischen Aufgaben der VTP mit: Förderung und Unterstützung der Oberstufen-
schule Progymatte sowie des Thuner Kadettenkorps und des Thuner Armbrustschützenkorps, Pfle-
ge der Beziehungen und der Kameradschaft unter den ehemaligen Schülern der Oberstufenschule 
Progymatte.

Die ehemaligen Thuner Prögeler sind aufgerufen, Zeileneinträge zu machen! Aufgrund einer 
Vereinbarung kostet der Zeileneintrag pro VTP-Jahresbericht Fr. 100.–. Ohne Gegenbericht 
erneuert sich die Vereinbarung jährlich.

Zögern Sie nicht und melden Sie sich beim Kassier der VTP, René Steiner, Magnolienstrasse 5b, 
3600 Thun, Telefon 079 656 13 35. Er wird den Gönnern die entsprechende Vereinbarung ausstel-
len. Der Vorstand der VTP dankt allen Gönnern für die tatkräftige Unterstützung!

Adresse Berichterstatter

Redaktion VTP, Heinz Schürch, Oberdorfstrasse 7, 3658 Merligen
Mobile 078 682 50 40, E-Mail: info@schuerch-kom.ch 

Adressverwaltung

Adressverwalter: Roger Federle, Sonnenrain 5, 3662 Seftigen 
Tel. P 033 345 74 61
E-Mail: vtpthun@gmail.com

Die Klassenchefs der einzelnen Promotionen sind gebeten, die aktualisierte Klassenliste (Vorname, Name, Adresse, Beruf) ihrer 
Promotion dem VTP-Adressverwalter zuzustellen zwecks Überprüfung der Richtigkeit und Vervollständigung des Adressmaterials 
bei der VTP-Adressverwaltung. Besten Dank! 
Alle ehemaligen Thuner Prögeler der in der Adressverwaltung der VTP verzeichneten Promotionen werden darauf aufmerksam 
gemacht, dass die entsprechenden Promotionslisten, beispielsweise für die Organisation von Klassenzusammenkünften, beim 
VTP-Adressverwalter gratis bezogen werden können. 
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E-Mail

Die E-Mail-Adresse der VTP lautet: info@schuerch-kom.ch
Beiträge für den VTP-Jahresbericht und verschiedene Mitteilungen an die VTP können elektronisch übermittelt werden.

Homepage

Die VTP-Internet-Adresse lautet: www.vtp-thun.ch
Die VTP ist im Internet mit einer übersichtlichen, inhaltsreichen und farbigen Homepage präsent. Hier sind beachtenswerte 
allgemeine Informationen über die VTP abrufbar. Mit Blick auf den Ausschiesset werden alljährlich neu die Mitteilungen wie 
VTP-Hauptversammlung, Ausschiesset-Programm, Programme Ehemaligenschiessen, Ausschiesset-Ball und wichtige Adressen 
(Adressverwaltung, Berichterstatter, E-Mail und Homepage) sowie die Daten über die Treffpunkte von Ehemaligen (Klassenzu-
sammenkünfte, Treffs) geschaltet.
Über die Oberstufenschule Progymatte (Progy) informiert die Homepage mit der folgenden Adresse: www.progy-thun.ch

Redaktionsschluss 2022

Redaktionsschluss VTP-Jahresbericht 2022/2023: 10. Juli 2023

VTP-Jahresbeitrag (Einzahlungsschein)

Mit Ihren Jahresbeiträgen unterstützt die VTP ausserordentliche Anschaffungen und spezielle  
Aktivitäten des Progy.

Bitte nur den Einzahlungsschein verwenden, weil sonst zusätzliche Spesen entstehen.

Herzlichen Dank, dass Sie den VTP-Jahresbeitrag von Fr. 10.– weiterhin so  
grosszügig aufrunden!

Bankverbindung: VTP-Konto bei der AEK Bank 1826, Thun; zugunsten Vereinigung 
Ehemaliger  Thuner Prögeler, 3600 Thun; IBAN CH34 0870 4016 0515 5260 6
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Promotion 1944
Ausschiesset-Dienstag, 28. September 2022, 11.30 Uhr beim Restaurant Camino-Steinbock,
Bälliz 69, 3600 Thun. Kontaktperson: Bernhard Wenger, Sonnmattweg 7, 3604 Thun, 
Telefon 033 336 11 38

Promotion 1953 und MST 
Ausschiesset-Sonntag, 25. September 2022, ab 11 Uhr Apéro im Metzgeregärtli undab 13 Uhr 
Mittagessen im Metzgerensääli

Promotion 1954 mit Mädchensek. 1954
Ausschiesset-Sonntag, 25. September 2022, ab 10.00 Uhr im Restaurant Rathaus. Anschliessend 
eventuell gemeinsames Mittagessen. Kontaktperson: W. Aeschbacher, Telefon 033 223 16 10

Promotion 1956
Wie üblich haben wir keine Klassenzusammenkunft, sondern treffen uns alle drei Monate zu ei-
nem Stamm im Beau Rivage in Thun. Die nächsten Daten ( jeweils dienstags): 29. November 2022,  
28. Februar 2023, 30. Mai 2023 und 29. August 2023. Zeit: 11.30 Uhr. Kontaktperson: Markus 
Berger, Frutigenstrasse 48, 3600 Thun, Telefon 079 413 32 83, E-Mail: bergerschweiz@bluewin.ch

Promotion 1957
Ausschiesset-Samstag, 24. September 2022, ab 16.30 Uhr, Höck im Restaurant Rathaus, Rathaus-
platz Thun. Kotaktperson: Robert Landolt, E-Mail: landolt.r@bluewin.ch, Mobil 079 316 46 15

Promotion 1958 Progy und MST
Gemeinsame Zusammenkunft Progy und MST am Ausschiesset-Sonntag, 25. September 2022, ab 
11.00 Uhr im Restaurant Rathaus Thun

Promotion 1963 Progy und MST 1abc
Wir treffen uns am Ausschiesset-Sonntag, 25. September 2022, ab 11.30 Uhr im Restaurant Wai-
senhaus zum Apéro, schauen den Umzug und gehen dann ins Restaurant Rialto zum Mittagessen. 
Den Nachmittag lassen wir irgendwie und irgendwo ausklingen. Ich brauche eure Anmeldung für das 
Mittagessen bis Freitag, 16. September 2022 an deroche@swissonline.ch

Klassenzusammenkunft der 1 b 1963 
Am Montag, 26. September 2022, ab 17.00 Uhr in der Krone beim Rathausplatz in Thun.
Ich freue mich auf eine rege Teilnahme, euer Werner Schuler

Treffpunkte
Unter dieser Rubrik werden Klassenzusammenkünfte und Höcks 2022 und 2023 veröffentlicht. 
 Meldungen für den Ausschiesset 2021 bitte dem Berichterstatter bis spätestens 10. Juli 2023 
(Redak tionsschluss VTP-Jahresbericht 2022 / 2023) zustellen! Treffpunkte müssen der Redak-
tion jedes Jahr von neuem gemeldet werden!
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Promotion 1968, Klasse 1b
Ausschiesset-Sonntag, 25. September 2022, Höck ab 18.00 Uhr bis Zapfenstreich im Restaurant 
«Metzgere». Kontaktperson: Hugo Rüedi, Telefon 079 444 73 77, E-Mail: hugo.rueedi@gmx.ch 

Promotion 1970, Klasse 1b
Ausschiesset-Samstag, 24. September 2022: 3. Versuch zur Jubiläumsklassenzusammenkunft 
«52 Jahre Schulaustritt» gemäss persönlicher Einladung. Kontaktperson: Markus Wind, 
J.V.  Widmannstrasse 4, 3600 Thun, E-Mail: markus.wind@bluewin.ch, Telefon 033 222 77 88

Promotion 1984, 1b
Ausschiesset-Sonntag, 11.00 Uhr im Weinkeller Restaurant Schloss, Schlosshotel Thun. Hinweis: 
Sämtliche «Progy-Mitstreiter» der 84er Promotion sind auch herzlich eingeladen. Kontaktperson: 
Heinz Schürch, E-Mail: info@schuerch-kom.ch

Promotion 1988, Alle Klassen (1a – 1c)
Ausschiesset-Sonntag, 25. September 2022, Brunch ab 09.30 Uhr im Hotel Holiday, Gwattstrasse 1, 
3604 Thun. Anmeldungen an: Reto Pfister, E-Mail: reto.pfister@thun.ch, Mobile 079 936 39 99
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(Gönnerliste)

Aegerter Peter (73)
Bernstrasse 7, 3600 Thun

Aeschbacher Walter (54) und Patrick (82), Uhrmacher
Bläuer Uhren und Bijouterie, Bälliz 40, 3600 Thun

Bachmann Peter (81), Pensionskassenexperte
Dipeka AG, Vorsorge- und Versicherungsmanagement, Waisenhausplatz 14, 3000 Bern

Bangerter Felix (74), Fürsprecher und Notar
Malerweg 4, 3601 Thun

Blaser Urs-Georg (66), dipl. Drucking. HTL
Scheffelweg 25, 3600 Thun

Buchs Melchior (72), Dr. rer. pol.
Oberlandstrasse 76, 3700 Spiez

Burri Hans Ulrich (78), Fürsprecher und Mediator
Freienhofgasse 18, 3600 Thun

de Roche Marc (60), Schmetterlingszüchter
Papa Papillon, Heimstrasse 20, 3018 Bern

Dütschler Peter (79), Ing.-Geometer
Dütschler + Partner AG, Fliederweg 11, 3600 Thun

Feuz Beat (63), dipl. Schreinermeister
Oeleweg 1, 3612 Steffisburg

Frieden Thomas (60), Goldschmied
Bijouterie Frieden, Hauptgasse 37, 3600 Thun

Gerber Hans Ulrich (66), Kaufmann
Aarestrasse 28, 3600 Thun

Gerber Peter (63), Unternehmer
Ringstrasse 20, 3626 Hünibach

Wir unterstützen die VTP!
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Gruber Martin (81)
Gwattstrasse 77, 3645 Gwatt

Gugger Gerhard (64)
Gheidstrasse 91, 8105 Watt

Helmle Martin (48) und Christof (78), Architekt HTL, Baumeister/dipl. Bauingenieur ETH/SIA
Helmle AG, Hoch- und Tiefbau, Florastrasse 4, 3600 Thun

Hueber Thomas (92), Rechtsanwalt
Frey Hueber & Partner, Bahnhofstrasse 12, 3602 Thun

Hollenweger Emil (48)
Riedstrasse 32, 3626 Hünibach

Hutzli Adrian
Strandweg 59, 2575 Gerolfingen

Leemann Walter (68), Musiker/Architekt FH
Friedenauweg 6, 3645 Gwatt

Meyer Karl (65)
Dahlienweg 32, 3604 Thun

Moser Marc (61), Elektroingenieur HTL
Tannenhofstrasse 64, 3604 Thun

Müller Franz (76), Fürsprecher und Notar
dasadvokaturbuero, Herrengasse 22, Postfach 663, 3000 Bern

Naef Markus (77), Dr. med.
Bauchchirurgie Thun, Frutigenstrasse 16, 3600 Thun

Pfister Reto (88), Bauinspektor
Grienweg 15, 3608 Thun

Probst Markus (74), Augenoptiker
Probst Optik, Brillen-Spezialgeschäft, Marktgasse 17, 3600 Thun

Santschi Urs (72), lic. rer. pol., dipl. Wirtschaftsprüfer
Keltenweg 17, 4148 Pfeffingen

Schären Beat (66), Betriebsökonom
Breinlichenstrasse 19, 4416 Bubendorf
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Schönholzer Martin (85), dipl. Bauführer HF / SBA
Kasernenstrasse 17a, 3600 Thun

Stähli Markus (68), Fürsprecher
Alpenstrasse 29, 3626 Hünibach

René Steiner (84), Unternehmer
WPC WärmepumpenCenter AG, Rubigenstrasse 79, 3076 Worb

Steinmann Urs (69), Konditormeister
Confiserie und Tea-Room Steinmann, Bälliz 37, 3600 Thun

Straubhaar Adrian (83), Notar
Notariatsbüro Straubhaar, Frutigenstrasse 41, 3604 Thun

Umhang Roland (70)
Innendekorationen, Steffisburgstrasse 5, 3600 Thun

Vetter Stefan (80), Dr. med.
Vetter Druck AG, Verlag, Seestrasse 26, 3602 Thun

Wegmüller Heinz (78), Dipl. Ing. HTL / MBA
Quellenweg 39, 3652 Hilterfingen

Widmer Heinz (63)
Bällizgasse 15, 3652 Hilterfingen

Woodtli Hans (60), Unternehmer
Hewoo AG, HotSpring Whirlpoolparadies, Allmendstrasse 42B, 3600 Thun

Wüthrich Daniel M. (74)
Postfach 98, 3653 Oberhofen
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(Gönnerliste Vorstand)

Pauchard Guy (88), Präsident VTP
Blümlisalpstrasse 17, 3600 Thun

Bräm Felix, Vizepräsident VTP
Wiesenstrasse 1, 3600 Thun

Ritler Angela (97), Sekretärin VTP
Stutz 10, 3700 Spiez 

Steiner René, Kassier VTP
Magnoliastrasse 5b, 3600 Thun

Schürch Heinz (84), Berichterstatter VTP
Oberdorfstrasse 7, 3658 Merligen

Cafourek Katharina (01), Beisitzerin
Allmend, 3617 Fahrni

Berger Marion (99), Leiterin VTP Armbrustschiessen Ehemalige 

Gerber Tamara (99), Beisitzerin
Altikofenstrasse 113 in 3048 Worblaufen

Wir unterstützen die VTP!





Vetter Druck AG, Thun




